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Nr. 450. Abend- Ausgabe. 


Das Waffenrecht der Zollbeamten. 
i Perlin, 30. Juni. 

Vor einigen Wochen haben Grenzzollbeamte in Oberſchleſien gegen 
fliehende Schmuggler, welche Mehl einzuführen beabſichtigten, von ihren 
Schußwaffen Gebrauch gemacht und dabei Perſonen verwundet. Wie 
es ſich gebührt, hat eine gerichtliche Unterſuchung des Vorfalls ſtatt⸗ 
gefunden, und dieſelbe hat herausgeſtellt, daß die Zollbeamten ſtreng 
nach dem Wortlaut des Geſetzes und der Inſtructionen gehandelt. 
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, indem ſie dies mittheilt, 
hoͤhnt, daß in freiſinnigen Blättern der Fall ganz anders dargeſtellt 
worden ſei, den Beweis bleibt ſie ſchuldig. 

Ich verlönlich habe nie daran gezweifelt, daß die Beamten ſtreng 
nach den Vorſchriften des Geſetzes gehandelt haben; ich erinnere mich 
auch nicht, in der freiſinnigen Preſſe einem ſolchen Zweifel begegnet 
zu ſein. Nicht dadurch iſt die Aufregung verurſacht worden, daß an⸗ 
geblich ein Beamter gethan hat, was ihm das Geſetz verbietet, ſondern 
umgekehrt dadurch, daß es ein Geſetz giebt, welches dem Beamten 

das, was er gethan hat, zu thun geſtattet, ja gebietet. 

Iſt der Schmuggel ein todeswürdiges Verbrechen? Iſt der 
Schmuggel ein ſo ſchweres Verbrechen, daß ſelbſt dem Schmuggler, 
der durch Flucht zu erkennen giebt, daß er von ſeiner That Abſtand 
nimmt, eine Kugel nachgejagt werden muß, welche ihm möglicherweiſe 
das Leben koſtet? Ich begreife, daß dem Schmuggler, welcher be⸗ 
waffneten Widerſtand leiſtet, mit allem Ernſt entgegengetreten werden 
muß. Ein ſolcher Menſch kann dem öffentlichen Wohle ſehr gefährlich 
werden. Aber muß das, was von dem Schmuggler, der bewaffnet 
Widerſtand leiſtet, gilt, auch von dem Schmuggler gelten, der unbe⸗ 
waffnet flieht, der alſo dem öffentlichen Wohle keine weitere Gefähr⸗ 
dung bereitet als die, daß moglicher Weiſe eine Strafthat mehr un- 
entdeckt bleibt? 

Vor dreißig bis vierzig Jahren hat diejenige Partei, welche ſich 
heut als Centrum bezeichnet, Jahr für Jahr den Antrag eingebracht, 
den Paragraphen, welcher einen ſolchen Waffengebrauch zuläßt, auf⸗ 

zuheben. Als Antragſteller fungirte damals regelmäßig der Kammer⸗ 

gerichtsrath Rohden. Damals gab es noch keinen Schwerinstag, welcher 
es einem Antragſteller ermoglicht, bei einiger Geduld feine Anträge 
zur Verhandlung zu bringen. So viel ich mich erinnere, iſt die Sache 
damals nie bis in das Plenum gediehen und mit Rohdens Tode iſt 
ſie eingeſchlafen. Der Antrag wurde ſtets ſehr ſorgfältig motivirt; 
es Bei, eh an ani 2 religiöſe Seite der Frage Bezug ge: 
nommen, die r einen oliken dermaßen ftellt: es 
geſtattet, einen Menſchen, Eat ich 5 Ausübung a ialen 
Sünde befindet, in das Jenſeits zu fenden, ohne daß es ihm möglich 
wird, die Tröſtungen der Religion zu genießen? 

Jch halte es für febr an der Zeit, die Frage von Neuem auf: 
zuwerfen, ob die geſetzlichen Beſtimmungen über den Waffengebrauch 
der Grenzzollbeamten einer Reviſion bedürfen. Gegen den Schmuggel 
ſind ſehr ſtrenge Beſtimmungen am Orte, wenn die Zollgeſetzgebung 
ſo beſchaffen iſt, daß nur ein verbrecheriſch veranlagter Menſch zum 
Entſchluſſe des Schmuggels gelangen wird. Wo aber der Hunger 
auch ſonſt harmloſe Menſchen zum Schmuggel verleitet, da follte keine 
Todesgefahr auf denſelben geſetzt werden. 


Aus den Jahresberichten der Fabrikinſpectoren. 
i 8 


Im Verlage von W. T. Bruer ſind ſoeben in einem Bande von 
417 Seiten die „Jahres⸗Berichte der Königl. Preußiſchen 
Gewerberäthe und Berg behörden für 1890“ in amtlicher 
Ausgabe erſchienen. Das Material iſt diesmal wieder, wie in früheren 
Jahrgängen, nach Regierungsbezirken überſichtlich geordnet. Im Gin- 
zelnen hat bei der Verarbeitung des Beobachtungsmaterials ein durch⸗ 
gehendes Schema zu Grunde gelegen, in dem der Stoff in folgende 
Rubriken eingetheilt it: Allgemeines; jugendliche Arbeiter, Arbeiterinnen 
und Arbeiter im Allgemeinen; Schutz der Arbeiter vor Gefahren; 
Schutz der Nachbarn genehmigungspflichtiger Anlagen; wirthſchaftliche 


Nachdruck verboten. 


Tante und Nichte. 


Erzählung von F. J. (6) 


Nur einer kurzen Weile der Sammlung bedurfte ſie und ließ daher 
Herrn Beltheim mit dem eintretenden Herrn von Wolfshagen allein. 
Als Beltheim ſeines vermeintlichen Nebenbuhlers anſichtig wurde, 
regte fih die Eiferſucht und der Trotz in ihm, und die liebenswürdige 
Art, mit welcher Wolfshagen den ihm flüchtig bekannten Herrn in ein 
Geſpräch zu ziehen verſuchte, fand wenig Dank. Beltheim gab kurze 
mürriſche Antworten; Herr von Wolfshagen glaubte aus denſelben 
ſogar eine Gereiztheit und Feindseligkeit herauszufühlen, doch gab er 
dieſem Gedanken nicht Raum, da der Andere ja unmoglich die ge- 
ringſte Urſache zum Groll haben konnte. So wunderte er ſich 
ſchließlich nur darüber, wie man in der Geſellſchaft einer liebens⸗ 
würdigen Dame eine unliebenswürdige Stimmung behalten könne, 
und vertrieb ſich bis zum Erſcheinen der Baronin die Zeit damit, 
daß er die Titel der Bücher ſtudirte, welche Beltheim kurz vorher 
aus der Bibliothek herbeigeſchleppt hatte. Das Rauſchen eines Frauen⸗ 
kleides veranlaßte ihn, ſich umzudrehen, und er ſah ſich der Dame 
vom Hauſe gegenüber. Franziska reichte ihm ihre Hand, aber nicht 
fo warm, mit leiſem Druck, wie er es gewöhnt war; dieſe Hand lag 
heute wie eine unbewegliche Puppenhand in der feinigen und er 
meinte ihre Kälte durch feinen Handschuh hindurch zu fühlen. Belt 
beim erhob ſich. „Bitte, lieber Herr Beltheim,” ſagte Franziska, 
Eee Ber Augenblick nach dem Muſikzimmer bemühen; 

e finden e neue Muſikalie 
mil Shnen ſprechen.“ j n und ich möchte ſpäter noch 

„Komme ich ungelegen, 
hagen, während Beltheim ſich entfernte. 

„Nein, ich würde Sie ſonſt nicht empfangen haben. 
meinen meine Bemerkung zu Herrn Beltheim. 
ihm etwas Näheres in Bezug auf eine Schlittenpartie verabreden, 
die er zu arrangiren übernommen hat. Finden Sie nicht, daß er 
ein recht netter und angenehmer Mann it?” 


die Aufrichtigkeit iſt doch nicht ſeltener geworden als ſie früher war. 


ihn gern zu den Freunden meines Hauſes. 
eine recht erfolgreiche Laufbahn vor ſich.“ 


hörte feiner Plauderei recht gerne zu.“ 


Wolfshagens. 
Wolfshagen hervor, der ſich auf ſeinem Geſicht geſpiegelt hätte. 
daß Franziska ſo viel von einem Manne ſprach, der ihr bisher doch 
anſcheinend ziemlich gleichgiltig geweſen war, befremdete ihn einiger⸗ 
maßen. 
dieſen Räumen eine andere Luft als ſonſt. 
ein, daß Beltheim mit faſt unhöflicher Kürze zu ihm geſprochen hatte. 
Beſtand zwiſchen deſſen kaltem, ſchroffen Auftreten und den Aeuße⸗ 
rungen Franziska's ein innerer Zuſammenhang? 
ja ſehr für Herrn Beltheim zu intereſſiren?“ frug Wolfshagen. 


gnädige Frau?“ fragte Herr von Wolfs⸗ kommen zu fein.” 


Ah fo, Sie Jemand nehmen, kommt ja oft plotzlich und es vergeht auch oft 
Ich will noch mit | plotzlich.“ 


—— — — a mer 


Zweiundfichzigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


und ſittliche Zuſtände der Arbeiterbevölkerung; Wohlfahrtseinrichtungen; 
Verſchiedenes. Durch Miniſterial⸗Exlaß vom 25. März 1890 find 
die Gewerberäthe beauftragt worden, bei ihrer amtlichen Thätigkeit 
behufs Berichterſtattung im nächſtfolgenden Jahresbericht ihre Auf⸗ 
merkſamkeit beſonders auf die Fragen zu richten: Welche Einrichtungen 
find von Arbeitgebern oder unter ihrer Mitwirkung für die Verab⸗ 
folgung billiger Lebens mittel an die Arbeiter getroffen worden? 
Sind in denjenigen Fällen, in welchen derartige Einrichtungen nicht 
in der Form ſelbſtſtändiger Conſumvereine getroffen worden ſind, 
aus der Beſtimmung des § 115 Abſ. 2 der Gewerbeordnung, wo: 
nach die Creditirung der Lebensmitel zueinem die Anſchaffungs⸗ 
koſten nicht überſteigenden Preiſe erfolgt, Schwierigkeiten für die Wirk⸗ 
ſamkeit ſolcher Einrichtungen entſtanden?“ Dieſe Fragen find beſonders 
für den Inſpectionsbezirk Oppeln von großem Intereſſe; fie haben 
denn auch in dem Bericht aus dieſem Bezirk eine eingehende Beant- 
wortung gefunden, auf die zurückzukommen ſein wird, nachdem wir 
das Wichtigſte aus dem Bericht über die Verhältniſſe in den Re⸗ 
gierungsbezirken Breslau und Liegnißz reproducirt haben 
werden. 

Von dem hierfür zuſtändigen Gewerberath Frief in Breslau ſind 
im Berichtsjahre in 85 Reiſetagen 293 Fabriken, darunter mehrere 
2 bis 3 mal, 12 an Sonntagen beſichtigt worden. Von dem Aſſiſtenten 
Ingenieur Rube ſind 312 Beſichtigungen in 91 Reiſetagen vorge⸗ 
nommen worden; 10 Fabriken wurden dabei je 2 mal, eine 3 mal, 
3 Sonntags und 3 Nachts beſichtigt. Seitens der Ortspolizei⸗Be⸗ 
hörden find zwar mehrfach Anzeigen über Vergehen gegen die Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbe-Ordnung erſtattet worden, welche zu Be⸗ 
ſtrafungen von Arbeitgebern geführt haben, jedoch wird den Beſichti⸗ 
gungen immerhin noch mehr Sorgfalt zugewendet werden müſſen. 
Die vorgefundenen Mängel ſind entweder durch perſönliche Rückſprache 
oder auf ſchriftlichem Wege den zuſtändigen Behörden zur Kenntniß 
gebracht, und es iſt die Beſeitigung derſelben veranlaßt worden. 

Die Anzahl der im Jahre 1890 im Betriebe geweſenen Fabriken 
und denſelben gleichſtehenden Anlagen ſtellt ſich im Vergleich zum 
Jahre 1888 wie folgt. Es beſtanden Anlagen: im Reg.⸗Bez. Breslau 
1888: 3210, 1890: 3697 (- 487); im Reg.-Bez. Liegniz 1888: 
2835, 1890: 3350 (+ 515); in beiden zuſammen 1888: 6045, 
1890: 7047 (+ 1002). Nach der bewegenden Kraft vertheilen ſich 
1890 die Anlagen in beiden Bezirken folgendermaßen: mit Dampf⸗ 
betrieb 2053, mit ſonſtigen elementariſchen oder thieriſchen Motoren 
2638, ohne Motoren 2356. Die außerordentliche Zunahme an 
Anlagen gegenüber 1888 erklärt ſich zum Theil daraus, datz An⸗ 
lagen, welche früher bei Aufſtellung dieſer Ueberſichten keine Aufnahme 
fanden, wie z. B. Torfſtiche, jetzt mitgezählt iind, daß einzelne Be- 
triebe, welche wegen geringer Arbeiterzahl früher nicht mitgerechnet 
wurden, jetzt ihre Arbeiterzahl ſo vermehrt haben, daß ſie im fabrik⸗ 
mäßigen Betrieb mitzurechnen ſind, und daß andere durch Einführung 
des Maſchinenbetriebes unter Benutzung von Gasmotoren ebenfalls 
in dieje Reihe getreten find. Andererſeits hat auch eine thatſächliche 
Vermehrung der Anlagen ſtattgefunden, wie durch neu aufgeſchloſſene 
Brüche, durch neue Ziegeleien und Glashütten, ſowie in Eiſengießerei 
und Maſchinenbau wegen vermehrter Beſchäftigung. Ungefähr auf 
gleicher Anzahl ſind die Anlagen der chemiſchen Induſtrie, der In⸗ 
duſtrie der Leuchtſtoffe, Textil⸗Induſtrie und Induſtrie von Papier 
und Leder ſtehen geblieben. Für Holzſchleifereien, bezw. Holzmaſſe⸗ 
Fabriken ergiebt ſich eine bedeutende Zunahme. In der Bekleidungs⸗ 
Induſtrie macht ſich der Uebergang von dem handwerksmäßigen zum 
fabrikmäßigen Betriebe immer bemerkbarer. Die Zahl der Farben⸗ 
druckereien hat zugenommen. 

Ueber jugendliche Arbeiter, Arbeiterinnen und Arbeiter 
im Allgemeinen bemerkt der Bericht u. A.: In beiden Bezirken 
iſt die Zahl der Fabriken und dieſen gleichſtehenden Anlagen, welche 
jugendliche Arbeiter beſchäftigen, im Vergleich mit dem Jahre 1888 
geſtiegen, und zwar im Regierungsbezirk Breslau von 752 auf 


1167, alfo um 415, und im Regierungsbezirk Liegnitz von 843 auf! kaſſe zu Hannover, 


„O ja, ich kann das Gegentheil nicht ſagen, aber —“ 

„Mir gefällt ſeine Beſcheidenheit, ſeine Zurückhaltung. Ich 
glaube, er vereint mit ſeinem gründlichen Wiſſen ein recht tiefes Ge⸗ 
müth und vor Allem Aufrichtigkeit der Geſinnung. Beſonders dieſe 
ſchätze ich außerordentlich. Sie iſt ſo ſelten unter den Männern 
heute. Meinen Sie nicht auch, Herr von Wolfshagen?“ 

„Wenn es Ihnen Vergnügen macht, einen Mann ſein eigenes 
Geſchlecht ſchmähen zu hören, ja, gnädige Frau. Aber ich glaube, 


Und einer ſchoͤnen Dame gegenüber ift es jo leicht, aufrichtig zu fein.” 
„Mir iſt Herr Beltheim ſehr ſympathiſch geworden und ich zähle 
Ich glaube auch, er hat 


„Ohne Zweifel, gnädige Frau.“ 
„Er war geſtern auf dem Ball ſehr aufmerkſam; auch Johanna 


Franziska beobachtete in unauffälliger Weiſe aber ſcharf das Geſicht 
Die Erwähnung Johanna's rief keinen Eindruck in 
Nur 


Geſchah dies abſichtslos? Ihm war, als fände er heute in 


Es fiel ihm jetzt wieder 


„Sie ſcheinen ſich 


„Und wenn das geſchähe, würde es Sie wundern?“ 
„Wundern? Nein. Das Intereſſe ſcheint nur etwas plotzlich ge- 


„Vielleicht haben Sie Recht. Das Intereſſe, dad wir an 


„Aber das Letztere doch nur aus beſonderen Gründen.“ 
„Die hier vielleicht auch obwalten.“ 
„Verzeihen Sie, gnädige Frau, eine Frage. 


Zeitun 


Beſtellun, die Zet 
Unfalten Zefe man i 


ſprach, ſich nicht entziehen. 
recht zu erhalten; Wolfshagen mußte ſchließlich merken, wie Zorn 


der Demüthigung entgehen wollte, daß er die wahre Urſache ihrer 
Bewegung errieth, ſo mußte ſie einen glaubwürdigen Grund erfinden, 
um verſtimmt und ungehalten zu erſcheinen. 
Wolfshagens Frage, „warum ſollte ich anders als ſonſt zu Ihne 
fein? Was iſt denn vorgefallen? Weshalb ſollte ich Ihnen zürnen? 
Hoͤchſtens wegen Ihres Mangels an Vertrauen zu mir; nun, Ber 
trauen läßt ſich nicht erzwingen und wenn mir Johanna ſelbſt das 
ihrige nicht entgegenbrachte, was verpflichtete Sie dann erſt dazu 
Reden wir von etwas anderem. Werden Sie heute Abend in d 
Oper ſein?“ Z 


ignoriren. Sie ſprechen von einem Mangel an Vertrauen; wollen 
Sie die Güte haben, dieſen Vorwurf, der mich dem Verdachte de 
ſchwärzeſten Undankes für Ihre ſtete Liebenswürdigkeit ausſetzt, etwas 
näher zu begründen?“ ee 


Nicht fein Auge zuckte, als ich Johanna's Name in Zufammenbang 
mit ihm nannte. 5 
Sie lobten vorhin les iſt abſcheulich! 


übernehmen alle Poft 
welche S 
he Sonntag einmal, Montag 


h. 


Mittwoch, den 1. Juli 1891. 


896, alſo um 53, im ganzen Bezirk mithin von 1595 auf 2063 
oder um 568 Anlagen. Allerdings ſind unter dieſen neuen Anlagen 
ſehr viele, welche nur 1 oder 2 jugendliche Arbeiter und auch dieſe 
nur vorübergehend beſchäftigen. 7 
In entſprechender Weiſe hat ſich die Zahl der jugendlichen Arbeiter 
vermehrt. Es wurden beſchäftigt: im Jahre 1890 im Reg.⸗Bez. 
Breslau 6490, (+ 1312); im Reg.-Bez. Liegnitz 4396, (+ 427), 
zuſammen 10886, (+ 1759). Die Zunahme in den letzten zwei 
Jahren iſt ſomit viel bedeutender als die Zunahme in der Zeit von 
1886 bis 1888, welche nur 1198 jugendliche Arbeiter betrug. Es 
entfielen auf je 1000 Arbeiter jugendliche Arbeiter im Reg.⸗Bez. Breslau 
76, (+ 9); im Reg.-Bez. Liegnitz 61, (— 1); zuſammen 70, (+5). 
Hieraus ergiebt fih, daß die Heranziehung jugendlicher Arbeiter zun 
Fabrikthätigkeit keine unverhältnißmäßige 10 und ziemlich genau der 
Vermehrung der Arbeiterzahl im Allgemeinen entſpricht. In den 
Werkſtätten der Königlichen Eiſenbahndirectionen wurden außer den 
angeführten jugendlichen Arbeitern im Ganzen noch 47 junge Leute 
beſchäftigt. Ausnahmen von den geſetzlichen Beſtimmungen üben 
die vorgeſchriebene Arbeitszeit und die Pauſen wurden in keinem der 
beiden Bezirke zugelaſſen. Verſtöße gegen die $$ 135 und 136 
der Gewerbeordnung wurden in 19 Fabriken gerügt. In einer 
Glashütte wurde die Beſchäftigung eines jugendlichen Arbeiters an 
einem Kollergange zur Zerkleinerung von Chamotte als von hoͤcht 
bedenklichem Einfluß auf die Athmungsorgane deſſelben unterſagt. In 
2 anderen Glashütten waren Kinder in der Schleiferei, wenn auch 
nur aushülfsweiſe beſchäftigt und wurden entfernt. In einer Flachs⸗ 
garnſpinnerei fehlten die vorgeſchriebenen Beſcheinigungen des 
Arztes über die Körperbeichaffenheit der jugendlichen Arbeiter, von 
welchen die Beſchäftigung bis zu 11 Stunden abhängig iſt. In 27 
Fabriken fehlen die Aushänge ($ 138 Abſatz 3 der Gewerbeordnung), 
in 7 Fällen waren Arbeitsbücher für Arbeiter unter 21 Jahren über⸗ Ii 
haupt nicht vorhanden ($ 107 a. a. O.), und in 18 Fabriken waren 
die gemäß § 111 des Geſetzes erforderlichen Eintragungen nicht 
ordnungsmäßig erfolgt. 3 ; 
Die Anzahl der beſchäftigten Arbeiterinnen und die Bers 
theilung derſelben auf die einzelnen Induſtriezweige geſtaltet ſich im 
Vergleich mit dem Jahre 1888 wie folgt: Beſchäftigt wurden im 
Reg.-Bez. Breslau 24494 (+ 3181); im Reg.-Bez. Liegnitz 21144 
(+ 1351), zuſammen 45638 (+ 4532). ; 5 
Auf 1000 Arbeiter überhaupt entfallen demnach im Reg.⸗Bezirk 
Breslau 287 (＋ 12); im Reg.⸗Bez. Liegnitz 293 (— 16), zuſammen 
290 (— 1). Das Zuſammenarbeiten von Arbeiterinnen und 
jugendlichen Arbeitern mit Männern derart, daß ſich die erſteren in 
einem Abhängigkeitsverhältniß von den letzteren beim Vertheilen 
Accordlohnes befanden, wurde in einer Cigarrenfabrik vorgefunde 
auf Veranlaſſung des Fabrikinſpectors aber beſeitigt. Ferner waren 
in mehreren Cigarrenfabriken die Ankleideräume nicht in vorſchrifts⸗ 
mäßigem Zuſtande. Die Beſchäfligung von Arbeiterinnen an Glass 
öfen mußte in zwei Glashütten gerügt werden. LN 
Die Zahl der Arbeiter ift gegen 1888 bedeutend, und z wa 
um 11 Procent geſtiegen. Es waren beſchäftigt im Reg.⸗Bezirk 
Breslau 85312 (+ 7954); im Reg.-Bez. Liegnitz 72028 (+ 7987), 
zuſammen 157340 ( 15941). Es waren von 1000 Arbeitern ers 
wachſene männliche Arbeiter im Durchſchnitt im Reg.⸗Bez. Breslau 
665 (— 18); im Regier.⸗Bezirk Liegnitz 665 (+ 13), zuſammen 
665 (— 3). ; 
DD 
Deut ſchlan d. 
Berlin, 30. Juni. len Se Se. Majeſtät der König hat dem 
Mitgliede des Epangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath 
D. N zu Berlin den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; dem Hofgarten⸗Director Jühlke zu Sansſouei den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. von 
eiſter, bisher Commandeur des Landwehr⸗Bezirks Osnabrück, dem 
Oberſt⸗Lieutenant z. D. von Szymborski, bisher Commandeur des 
Landwehr⸗Bezirks Weißenfels, und dem Rendanten der Regierungs⸗Haupt⸗ 
Land⸗Rentmeiſter Lohmann, den Königlichen Kronens 


aweimab 


die Aufrichtigkeit fo lebhaft. Darf auch ich an Ihre Aufrichtigkeit 
appelliren? Mich weht heute in dieſem Salon etwas ſo Fremd⸗ 
artiges, Räthſelhaftes erkältend an; mir iſt, als ſähen Sie mich mit 
anderen Augen an wie ſonſt, nachdem ich vorher ſchon etwas Aehn⸗ 
liches bei einem ganz kurzen Geſpräche mit Herrn Beltheim empju 
den habe. Wollen Sie mir darüber vielleicht Aufſchluß geben?“ 

In Franziska's Herz kämpften Zorn und Schmerz gegen die Liebe, 
die fih bei dem Anblicke Wolfshagens wieder mächtig regte. E 
empörte ihr Gemüth, daß Wolfshagen mit einer fo treuherzigen, un 
befangenen Miene ein doppeltes Spiel treiben, daß er fie an ei 
Neigung glauben laſſen konnte, während ſeine Empfindungen einer 
Anderen galten. Und doch konnte ſie der Gewalt dieſer treuherzigen, 
lebhaften Augen, aus denen ſo viel edle Männlichkeit und Wärme 
Sie fühlte, daß es ihr nicht mehr lan 
gelingen werde, den Schein ruhiger und gleichgiltiger Stimmung au 


Schmerz in ihrem Herzen wühlten, und wenn ſie der Beſchämung, 


„O,“ erwiderte ſie au 


„Geſtatten Sie mir, gnädige Frau, dieſe gleichgiltige Frage 


Es it wahrhaftig zu dreit, wie er fih vertelt! dachte Franzista. 


So viel Falſchheit hinter einer ſo offene. Stirn — 
(Fortſetzung folgt. 
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worden. Das Schloß, welches zw t 
räume enthalten, wovon 7 vollkommen im pompejaniſchen Stile ein: 
gerichtet werden. Die Koſten der 
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> noch von dem früheren Beſitzer des 
dre 
> entha 


als Geheimer Secretariats⸗Aſſiſtent angeſtellt worden. 
Seine Majeſtät der König bat dem vortragenden Rath bei der Ober⸗ 
Rechnungskammer, Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗Rath Hertel aus Anlaß 
ſeines Dienſtaustritts den Charakter als Wirklicher 


Landrath des Kreiſes Geeſtemünde Dr. Brandt zu Geheimen Regierungs⸗ 


beck a. E., Kaeſtner zu Halle a. 


Koblenz bei ſeinem Uebertritt in den Rubeſtand den Charakter als Rech⸗ 


nungs⸗Rath, und dem Kreis⸗Secretär Heuß in Linden aus Anlaß der 
Vollendung einer 50jährigen Dienſtzeit den Charakter als Kanzlei⸗Rath 


verliehen 
en egiment ift als Geheimer Kanzlei⸗Secretär beim Geheimen 
taatsarchiv in Berlin und der bisherige Bezirks⸗ Feldwebel Georg 
Knieſe vom Bezirks⸗Commando zu Frankfurt a. M. als Kanzlei⸗Secretär 
bei dem Staatsarchiv in Marburg angeſtellt worden. N⸗Anz.) 
Berlin, 30. Juni. [Ueber den Beſuch des Kaiſerpaares 
in Helgoland am 29. Juni! wird noch berichtet: Bei herrlichſtem 
Juniwetter hatten die Helgoländer die Vorbereitungen zu dem heute 
gegen 5 Ubr erwarteten Empfange des Deutſchen Kaiſerpaares ges 
troffen. Das Oberland und das Unterland, hauptſächlich die Lan⸗ 
dungsbrücken waren mit Flaggen, Blumen und Laub geſchmückt, und 
in lebhafter Bewegung erwarteten Einheimiſche und Fremde dicht⸗ 
geſchaart die Ankunft des Katſerpaares. Da ging zwiſchen 4 und 
5 Uhr ein heftiges Gewitter nieder und drohte die Feſtfreude empfind⸗ 
lich zu ſtören. Doch hellte ſich das Wetter wieder auf, und als 


10 Minuten vor 6 Uhr der große Hamburger Packetfahrt⸗Dampfer 


„Fürſt Bismarck“ unter den Salutſchüſſen der vor der Inſel liegen⸗ 
den Kriegsſchiffe vor Anker ging, kam die Sonne wieder hervor. 
Eine kleine Pinaſſe holte das Kalſerpaar zur Landungsbrücke ab, wo 
unter den Klängen des Helgoländer Marſches und der National⸗ 
Hymne Admiral Goltz, der Gouverneur von Helgoland, Capitän zur 
See Geisler, Landrath Jürgenſen und einige höhere Militärs den 
Kaifer empfingen. Ein anmuthiger Vorgang ſpielte fih bald nach 
der Ankunft des Kaiſerpaares am Ausgange der Landungsbrücke 
ab. An dem zum feſtlichen Empfange aufgeſtellten Pavillon er⸗ 
wartete den Kaiſer eine Gruppe der hübſcheſten Helgoländerinnen in 
der ſchönen Nationaltracht, in maleriſchen langen rothen Seidenröden 
mit gelbem Saum, darüber reichgeblümte Schürzen, die jugendlichen 
Züge mit der hübſchen frieſiſchen Haube bedeckt, derer breiter weißer 
Spitzenrand Geſicht und Kopf umrahmt. Vor ihnen ſtanden in der- 
ſelben Tracht allerliebſte kleine Mädchen, Sträuße in den braunen 
Kinderhändchen. Aller Blicke zog aber auf ſich der „erſte Recrut“ 
Wilhelm Hornsmann, der erſte nach der Uebergabe Helgolands am 
13. Auguſt 1890 geborene Knabe. Seine hübſche, ebenfalls National⸗ 
tracht tragende Mutter hatte ihn in ein rothes Kleidchen geſteckt und 
mit einer rothen Huſarenmütze bedeckt und ſo dem Kaiſerpaare beim 
Betreten des Pavillons entgegengehalten. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin begrüßten das Kind unter dem Jubel der Bevölkerung mit 
ſichtlichem Vergnügen. Namentlich der Kaiſer ſprach ſeine Freude 
über das gute Ausſehen des Kleinen aus. Nachdem die Ehren⸗ 
compagnie im ſtrammſten Parademarſche beim Kaiſer vorbeidefilirt 
hatte, begaben ſich die Herrſchaften nach dem Oberlande. 
Berlin, 30. Juni. [Tages⸗Chronik.] Wie ſchon gemeldet, 
foll fih die Wiederbeſetzung der Oberpräſidentenſtellen von Oft: und 
Weſtpreußen deshalb verzögern, weil einige einflußreiche oſt⸗ 
preußiſche Mitglieder der äußerſten Rechten die Ernennung des Herrn 
v. Goßler zum Oberpräſidenten verhinderten. Die „Freiſ. Ztg.“ be- 
merkt hierzu: „Unter dieſen „einflußreichen oſtpreußiſchen Mitgliedern 
der äußerſten Rechten“ können nur die Grafen Dohna zu ver: 
ſtehen ſein. Bei dem Grafen Dohna⸗Schlobitten hielt ſich der Kaiſer 
bekanntlich längere Zeit zur Jagd auf. Unmittelbar nach der Rück⸗ 
kehr von dieſem Jagdausflug erfolgte auch der Entſchluß der Staats⸗ 


regierung, eine Suspenſion oder Ermäßigung der Kornzölle abzu⸗ 30 
lehnen. — Es ſcheint überhaupt, als ob unſere Herren Miniſter! 30, Eiſen in Barren und Sorten jeder Art 60 Kop. ſtatt 50 pro 


Kleine Chronik. 


An der Herſtellung des bildneriſchen Schmuckes für das neue 
Reichstagsgebände find eine Reihe Bildhauer aus den verſchiedenſten 
Kunſtſtädten Deutſchlands betheiligt, nämlich Schaper, Hundrieſer, Leſſing 
und Eberlein in Berlin, Diez in Dresden, Eberle und Maiſon in München, 
Behrens in Breslau, Schierholz in Frankfurt a. M. und Volz in Karls- 
rube. Schaper führt einen Giebel aus, darſtellend die Arbeiten des Fries 
dens unter dem Schutze der Reichsmacht; einen zweiten Giebel mit be⸗ 
krönenden Figuren im Nordyeſtibul ſtellt Hundrieſer dar. Für die vier 
Eckthürme des Reichstagsgebäudes werden ſe vier freiſtehende (im Ganzen 
alſo 16) Figuren auf das gekröpfte Gebälk der vorſpringenden Säulen in 
Stein ausgeführt. Sie erhalten die Höhe von 3 m 80 cm. Die Figuren 
werden in ihrer Geſammtheit die materiellen und die geiſtigen Kräfte ver⸗ 
innbildlichen, aus denen der moderne Staat ſich zuſammenſetzt und durch 
ie er in ſeinem Beſtande erhalten wird. Die erſte Gruppe umfaßt die 
Gewerbe der Volksernährung und zwar Ackerbau und ae (Leſſing), 
Weinbau und Bierbrauerei (Diez); die zweite Gruppe iſt die des Handels 
und der Induſtrie, umfaſſend Handel und Schifffahrt, Großinduſtrie und 
Maſchinenbau (Eberlein), Klein⸗ oder Hausinduſtrie und Elektrotechnik 
; ee; die dritte Gruppe umfaßt die ethiſchen Elemente der Volks⸗ 

ildung, nämlich die Erziehung für religiöſe und ſittliche Geſinnung und 
den Unterricht (Schierholz), die Kunſt und die Litteratur (Behrens); die 
vierte Gruppe endlich umfaßt die Aeußerungen der ausübenden Staats- 
ewalt, nämlich Rechtspflege und Staatskunſt (Volz), die Wehrkraft zu 

aſſer und die Wehrkraft zu Lande (Maiſon). 


a Das Schloß der Kaiſerin Eliſabeth anf Korfu. Wie man dem 
Bars Fremdenblatt“ aus Korfu berichtet, wird das Schloß, welches 
; Kaiſerin Elifabeth dortſelbſt erbauen ließ, noch im Herbſte dieſes 

ahres ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Die Arbeiten unter 

eitung des Caſtellans, Linienſchiffs⸗Lieutenants v. Bukovic, beſchränken 
ſich gegenwärtig nur noch auf die innere Ausſtattung der Räumlichkeiten, 
nachdem vor Kurzem die letzte Hand an den äußeren Aufputz gelegt 

Stockwerke hoch iſt, wird 35 Wohn⸗ 


olzausſchmückung dieſer 7 Piecen 
allein ſollen ſich auf 50 000 Fr. belaufen. gr die innere Ausſchmückung 
des Schloſſes hat die Kaiſerin auf ihren Reiſen in Tunis und Algerien 

eine große Reihe von Erwerbungen gemacht, die zur Zeit noch wohl⸗ 

; t im Schloſſe aufbewahrt ſtehen. Das Schloß, welches voll- 
kommen freiſteht, enthält in ſeiner Umgebung nur ein einziges Gebäude, 
rächtigen Parkes herrührt. Die 
ienten der Kaiſerin während ihres letzten Nuf- 
ohnung. 


immer deſſelben 
tes in Korfu als 


„ 


eheimer Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Rath mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe verliehen; den 
bisherigen Regierungs⸗Rath von Knebel⸗Döberitz und den bisherigen 


Räthen und vortragenden Räthen im Miniſterium des Innern, die Berg⸗ 
räthe Mehner zu Dürrenberg, Koch zu Kottbus, Mentzel zu Schöne⸗ 
S. und Schreiber 


; pu Staßfurt zu 
Ober⸗Bergräthen ernannt; ſowie dem 4 ik 5-Secretär Claſſen zu 


Der bisherige Ober: Feuerwerker Auguſt Wagener vom Garde⸗ 


pit 
veröffe 


Männern, die fih in nichtverantwortlicher Stellung befinden, einen 
mehr als billigen Einfluß auf die Leitung der Staatsgeſchäfte ge⸗ 
ſtatteten. Wie bei einer anderen Gelegenheit die „Nationalzeitung“ 
mittheilte, haben die beiden zuſtändigen Reſſortminiſter, derjenige für 
die Finanzen und derjenige des Innern, ſich gegen die Genehmigung 
der Afrika⸗Lotterie ausgeſprochen. Gleichwohl iſt dieſe Genehmigung 
erfolgt, weil der Fürſt Wied und ähnliche Colonialfreunde anderer 
Meinung waren als die verantwortlichen Reſſortminiſter. Früher 
ließen ſich Reſſortminiſter unſeres Wiſſens nicht derart im Staats⸗ 
miniſterium überſtimmen, wie es jetzt häufig vorzukommen ſcheint.“ 

Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht eine finanzminiſterielle Be⸗ 
kanntmachung, betreffend die Verſteuerung von Schenkungs⸗ 
Urkunden, welche für den Umfang der Monarchie, mit Ausnahme 
der Inſel Helgoland, des Kreiſes Herzogthum Lauenburg und der 
Hohenzollernſchen Lande, beſtimmt, daß in denjenigen Fällen, in 
welchen die Verſteuerung einer Schenkung über die für die Ver⸗ 
wendung des Urkundenſtempels ſonſt vorgeſchriebene Friſt hinaus aus⸗ 
geſetzt bleibt, die Urkunde vor Ablauf dieſer Friſt derjenigen Behörde 
der Verwaltung der indirecten Steuern (Haupt⸗Zoll⸗ oder Haupt⸗ 
Steueramt, Neben⸗Zollamt, Steueramt) vorzulegen iſt, in deren Ver⸗ 
waltungsbezirk der Schenkgeber ſeinen ordentlichen Wohnſitz hat, oder, 
falls er keinen Wohnſitz in dem Geltungsbereich dieſer Bekannt⸗ 
machung haben ſollte, in welchem der geſchenkte Gegenſtand oder ein 
Theil davon ſich befindet, oder, falls auch dies im Geltungsbereich 
dieſer Bekanntmachung nicht der Fall if, in welchem der Beſchenkte 
feinen ordentlichen Wohnſitz hat, oder, falls dieſer auch keinen Wohnſitz 
in dem Geltungsbereich dieſer Bekanntmachung haben ſollte, bei 
irgend einem von den Betheiligten ſelbſt auszuwählenden Zoll⸗ oder 
Steueramt. 

Zur Afrika⸗Lotterie bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: Die an das 
Reich zu entrichtende Stempelſteuer beträgt bekanntlich 5 Procent 
vom Nennwerth der Looſe. Danach würde für 8 Millionen Mark 
Looſe 400 000 Mark Stempelſteuer zu zahlen ſein, oder von jedem 
Loos à 20 Mark 1 Mark. Der Abnehmer der Afrikalooſe fol diefe 
Mark noch außer dem Betrag von 20 Mark entrichten, wenn es nicht 
gelingt, Steuerfreiheit für die Afrikalooſe beim Reiche zu er- 
langen. Nach dem Reichsſtempelſteuergeſetz aber dürfen nur ſolche 
Looſe von der Steuer befreit werden, welche zu Lotterien für mild⸗ 
thätige Zwecke gehören. Eine Lotterie zum Beſten von Kriegs- 
dampfern und militäriſchen Stationen aber iſt doch keine Lotterie zu 
mildthätigen Zwecken. Nur eine gewaltſame Auslegung des Reichs⸗ 
geſetzes könnte zur Steuerfreiheit führen. 

Das Gericht wird ſich demnächſt mit einer Angelegenheit zu be⸗ 
ſchäftigen haben, die viel von ſich reden machen dürfte. Vor einiger 
Zeit lief durch eine Anzahl von Zeitungen die Mittheilung, einem 
der Redacteure der „Voſſiſchen Zeitung“, Herrn Marr, fet gekündigt 
worden, nachdem der Beſitzer des Blattes, Geheimrath Leſſing, und 
der Chefredacteur Stephany erfahren hatten, daß Herr Marx Ju de 
ſei. Die „Freiſ. Zig.“ brachte dann eine Notiz, in welcher behauptet 
wurde, Herr Marx fei wegen Unfähigkeit aus der Redaction der 
„Voſſ. Ztg.“ entlaſſen worden. Herr Marx verſendete hierauf eine 
Erklärung, in welcher er darlegte, daß ſeine Entlaſſung nur aus dem 
Grunde erfolgt wäre, weil er Jude ſei. Geheimrath Leſſing erklärte 
nun ſeinerſeits, daß er der Kündigung des Herrn Marx fern ge⸗ 
ſtanden; er habe erſt nach erfolgter Kündigung erfahren, daß Herr 
Marx Jude fet. Chefredacteur Stephany hat ſich Wher nicht zur 
Sache geäußert. Jetzt wird gemeldet, Herr Marx habe eine Be⸗ 
leidigungsklage gegen die „Freiſinnige Zeitung“ angeſtrengt, um 
die Herren Leſſing und Stephany zur Ablegung eines gerichtlichen 
Zeugniſſes zu zwingen. 

[Der neue ruſſiſche Zolltarif.] Die „N. A. 3.“ bringt 
eine Zuſammenſtellung der für Deutſchland wichtigeren Tarifſätze, 
welche am 1. Juli a. St. in Kraft treten. Vorweg iſt zu beachten, 
daß, wo die alten und die neuen Zollſätze zuſammenfallen, wie ſolches 
für manche unſerer Hauptexportartikel der Fall iſt, dennoch eine Er⸗ 
mäßigung gegen den gegenwärtig zu zahlenden Zoll inſofern eintritt, 
als durch kaiſerlichen Ufas vom Auguſt 1890 in den meiſten Fällen 
die Zollſätze temporär eine Erhöhung von 20 pCt. bis zum 1. Juli 
dieſes Jahres erfahren hatten. Dieſes vorausſchickend laffen wir nun- 
mehr die Zuſammenſtellung der neuen und alten ruſſiſchen Zollſätze 
hier folgen: 

Der Zoll auf Stein⸗, Torf⸗ und Holzkohlen über die weſtliche Land⸗ 
grop und in die baltifchen Häfen bleibt mit 2 refp. 1 Rubel pro Pud in 

aft, ebenſo der Zoll auf Cokes mit 3 reſp. 1½ Rubel. Erze und erz- 
haltige Steine jeder Art, Graphit, behalten den alten Zoll von 7 Kop. 
pro Pud; nur Zinkerze, die durch die Zollämter des Königreichs Polen 
eingeführt werden, zahlen ſtatt 2 nunmehr 7 Kop. pro Pud. 

Gußeiſen im Ganzen und als Bruch zahlt, zur See eingeführt, 
Kopeken, ſtatt 25 pro Pud, zu Lande eingeführt 35 Kopeken, ſtatt 


Theatercenſur. Nach der „Magdeb. Ztg.“ hat der königl. Polizei- 
Director in Kaſſel, Graf v. Königsdorff, die Aufführung von Sardous 
„Sernande” und Sudermanns „Ehre“, ſowie „Sodoms Ende“ im 
Königsſtädter Theater verboten mit der Begründung, daß ſie entſittlichend 
wirkten. Die „Ehre“ iſt in Kaſſel bereits im vorigen Jahre 16mal und 
in dieſer Spielzeit Amal anſtandslos gegeben worden. 


Die Volksabſtimmung mittelſt Briefmarken. Zur Frage der 
Sonntagsrube im öffentlichen Verkehrsdienſte nimmt nun auch die 
Schweiz Stellung und ſie thut dies in einer zweifellos originellen Weiſe. 
Es handelt ſich zunächſt darum, den Briefträgern die Sonntagsruhe in 
größerem Maße, jedoch im Einklange mit den Wünſchen und Bedürf⸗ 
niſſen des Publikums, zu gewähren. Um letztere zu erfahren, veranſtaltet 
die eidgenöſſiſche Poſtverwaltung ein Plebiscit mittelſt Poſtmarken. Sie 
wird nämlich eigens gedruckte „Sonntagsmarken“ ausgeben und jene 
Briefe, welche mit ſolchen Marken verſehen ſind und am Sonnabend auf⸗ 
ge eben werden, nicht am Sonntag, fondern erſt am Montag zuftellen 
aſſen. Briefe mit gewöhnlichen Marken werden dagegen noch am 
Sonntag an ihre Adreſſe befördert. Die Poſtverwaltung will auf diefe 
Weiſe das Publikum ſelbſt eine Entſcheidung treffen laſſen und je nach 
der Menge der mit „Sonntagsmarken“ aufgegebenen Briefe wird dann 
die Erleichterung des Dienſtes der Briefträger erfolgen. 


Der Paſtorenkäſe. Viel belacht wird im Großherzogthum Olden⸗ 
burg eine beim Amtsgericht in Jever ſchwebende Klage. Noch an manchen 
Orten dortiger Gegend beſteht der Zwang von Naturalleiſtungen an 
Geiſtliche und Lehrer. Ein Landmann der Nachbarſchaft bat nun jährlich 
wei Küfe im Geſammtgewicht von 40 Pfund an eine Paſtorei zu verab⸗ 
s Das letzte Mal beſaß er zufällig keine zwei Käſe in dieſem Ge⸗ 
wicht und ſo lieferte er drei mit 44 Pfund. Nun ſoll die Annahme dieſer 
Naturalleiſtung unter dem Hinweis verweigert worden fein, daß diefe 
drei Käſe zu viel ungenießbare Außenſeite hätten, was bei nur zwei Käſen 
nicht der Fall ſei. Ber Landmann ſoll darauf zwei Käſe im vorgeſchrie⸗ 
benen Gewicht aus einer Molkerei bezogen und ſie der Paſtorei geliefert 
baben. Aber jetzt wurde die Waare abgewieſen unter dem Hinweis, daß 
Molkereikäſe nicht die Güte des gewohnten eigenen Fabrikats des tribut⸗ 
pflichtigen beſitze. Dieſe an und für ſich ſchmeichelhafte Bemerkung brachte 
aber den Landwirth außer Faſſung. Er ließ es nunmehr auf eine 
ankommen, welche auf dem Amtsgericht zu Jever ihrer Erledigung ent⸗ 
geniet Um den „Paſtorenkäſe“ hat fid bereits ein ganzes Neß von 

En geſchlungen, die mit ſichtlichem Behagen überall verbreitet 
werden. 


arum der Herr Baron keine Rede hält. Ungariſche Blätter 
ntlichen folgenden Scherz. „Sie kennen ſicherlich den Baron Si 


Klage 


Pud, desgleichen Schienen von Eiſen, Eiſen in Blättern 
Tafeln, mehr als 18 Zoll breit, Sorteneiſen, dick 7 Zoll und mehr, Eiſen 
in dünnen Sorten von / ½ Zoll Dicke oder Durchmeſſer, 85 Kop. ſtatt 
70 pro Pud, Weißblech 1 Rubel 70 Kop. ſtatt 1 Rubel 50 Kop. pro Pud, 
Stahl in Barren und in Sorten jeder Art und als Bruch 60 Kop. ſtatt 
50 pro Pud, desgleichen Stahlſchienen, Stahl in Blättern jeder Art und 
in Tafeln 85 Kop. ſtatt 70; für rothes und grünes Kupfer in Blöcken, 

tücken, Feilſpähnen und in Bruch iſt der alte Zoll von 2 Rubel 
50 Kop. pro Pud geblieben, ebenſo für Kupfer in Platten, Barren und 
Stangen von 3 Rubel 10 Kop., Zinn in Barren, Stangen und in Bruch 
zahlt — den alten Zoll von 45 Kop. pro Bud, für Zinn in Tafeln 
und als Spiegelbeleg ift er von 85 Kop. auf 1 Rubel erhöht; Queckſilber 
zahlt den alten Zoll von 2 Rubel 40 Kop. pro Pud. Blei ebenfalls den 
alten Zoll, und zwar in Blöcken und in Bruch 10 Kop. pro Pud, in 
Rollen, Blättern und Röhren Dagegen 30 Kop. gegen 20 Kop. früher, und 

artblei 20 Kop.; für Zink in Stücken ift der Zoll von 45 Kop. auf 50 

opeken pro Pud abgerundet, für Zinkblech von 85 Kop. auf 1 Rubel 
erhöht. Gummi, Kautſchuk, Kampfer zahlt jetzt 40 Kop. vom Pud ſtatt 
33, ordinärer Weihrauch wie früher 1 Rubel 30 Kop. pro Pud, Harze und 
Kolophonium wie Asphalt in Tafeln 40 Kop. pro Pud (früher 13). Bei 
Farbholz in Blöcken iſt der alte Zoll von 6 Kop. pio Pud belaſſen, für 
zermahlenes oder e arbholz von 30 Kop. pro Pud. Für Berliner 
Blau iſt der Zoll von 2 Rubel 65 Kop. auf 4 Rubel pro Pud erhöht, 
für Bleiweiß und Zinkweiß der Zoll von 55 Kop. pro Pud auf 60 Kop. 
abgerundet; für t. für von Kupfer iſt der Zoll von 2 Rubel 20 Kop. 
auf 4 Rubel erhöht, für Farbſtoffpräparate dagegen der alte Zoll belaſſen. 
— Anilinfarben und Farben jeder Art aus Steinkohlentheer und für 

ikrinſäure iſt der Zoll von 15 Rubel pro Pud auf 17 Rubel erhöht. Für 
ungereinigtes Borax iſt ein Zoll von 8 Kop. pro Pud feſtgeſetzt, für 
gereinigtes von 1 Rubel 20 Kop., während früber gereinigtes und uns 
gaua 11 Kop. pro Pud zahlten. Für Weinſtein iſt der Zoll von 
26 auf 60 Kop. per Pud erhöht, für Salmiak von 1 Rubel 20 Kop. auf 
1 Rubel 35 Rop., für ſchwefelſaures Ammoniak von 50 Kop. auf 55 Rop., 
für ſchwefelſaures Baryt in natürlichem Zuſtande von 55 auf 4 Kopeken 
herabgeſetzt, für gemablene auf 60 Kop. erhöht. Für Arſenik ift der 
Zoll derſelbe geblieben (55 Kop. pro Pud), Chrom⸗Kali zahlt nach wie vor 
2 Rubel 65 Kop. pro Pud, Cyankali 4 Rubel pro Pud, Chiliſalpeter 6 Kop. 
pro Pud, mineraliſche Schlemme 10 Kop., Staßfurter Kaliſalz tft zollfrei, 
koblenſaures Natron, ſowie Pott- und Perlaſche zahlen 55 Kop. pro Pud 
ſtatt 40, kauſtiſches Natron ungereinigt 90 Kop., gereinigt 4 Rubel, ſchwefel⸗ 
ſaures Natron 20 Kop. ſtatt 15 Kop., holzeſſigſaurer Kalk 75 Kop., Chlor⸗ 
kalk und Bleilauge 70 Kop. ftatt 44; für Vitriol ift der alte Zoll belaſſen, 
ebenſo für Vitriolöl; dagegen für rauchende Schwefelſäure von 60 Kop. 
auf 1 Rubel pro Pud geſteigert. Für chemiſche und pharmazeutiſche Pro⸗ 
bucte, welche nicht beſonders benannt find, ift der alte Zoll von 2 Rubel 
40 Kop. vom Pud belaſſen, Knochenruß der Zoll von 26 auf 50 Kop. 
pro Bub gefteigert Für Oliven: oder Baumöl, Oelfirniß ift der alte Zoll 
von 2 Rubel 20 Kop. pro Pud belaſſen, für ätheriſche wohlriechende Oele 
zum Gebrauch in der Mediein und Parfümerie von 15 Rubel 85 Kop. auf 
auf 16 Rubel erhöht, für Kokos⸗ und Palmenöl und Glycerin von 65 Kop. 
auf 1 Rubel. Aether, Chloroform und Collodium ift von 6 Rubel auf 
10 Rubel pro Pud geſteigert, Hopfen beim Zoll von 10 Rubel pro Pud 
belaſſen, und ebenſo Hopfenextract beim Zoll von 30 Rubel pro Pud. 
Opium und Lactuarium zahlt 15 Rubel pro Pud ſtatt 13 Rubel 20 Kop., 
aromatiſche Waſſer ohne Beimiſchung von Alkohol den alten Zoll (5 Rubel 
30 Kop. pro Pub), zuſammengeſetzte (patentirte) Heilmittel 20 Rubel pro 
Pud. Für Kochſalz jeder Art ift der alte Zoll von 20 Kop. pro Pud ges 
blieben (in den Häfen des Gouvernements Archangelsk 10 Kop. pro Pud); 
für Gemüſe jeder Art, excluſive Kartoffeln, der Zoll von 12 Kop. pro Pud, 
für geſalzene und geräucherte Heringe der Zoll von 27 Kop. pro Pud, für 
Auſtern, Hummern, Seekrebſe der alte Zoll von 2 Rubel 40 Kop. pre Bud; für 
Kaffee in Bohnen und Cacagobohnen ebenfalls der alte Zoll von 3 Rubel 
pro Pud (für gran Kaffee aber und 8 in Meblform 
4 — für Vanille. Saffran, Kardamon, Muskatblüthe, Nüſſe, Gewürz⸗ 
nelken, Zimmet, Pfeffer, he p en der alte Zoll verblieben. 

s u olgt. 


Großbritannien. 


London, 29. Juni. [Baron Hirſch und die ruſſiſchen 
Juden.] Auf der geſtern unter dem Vorſitz des Abgeordneten Sir 
Julian Goldſmid abgehaltenen 20. Jahres verſammlung der anglo⸗ 
jüdiſchen Aſſociation gelangte der Bericht des Vereins zur Verleſung, 
welcher ſich eingehend mit den ruſſiſchen Judenverfolgungen beſchäf⸗ 
tigte. Es heißt in demſelben: „Das Problem der Rettung der 
Millionen Juden in Rußland aus ihrer unglücklichen Lage iſt eines 
der ſchwierigſten in der modernen Geſchichte des Judenthums. 
Reichen jedoch die Juden der ganzen Welt hilfreich ihre Hand und 
werden weiſe Maßregeln eingeſchlagen, ſei es nun, um ſie allmälig 
nach geeigneteren Ländern überzuführen oder aber ihre Lage in Ruß⸗ 
land ſelbſt zu verbeſſern, ſo iſt Ausſicht zu der Hoffnung vorhanden, 
daß das unglückliche Loos der ruſſiſchen Iſraeliten in nicht zu ferner 
Zeit eine weſentliche Beſſerung erfahren wird.“ Sir Julian Goldſmid 
erklärte im Verlaufe ſeiner Anſprache, daß Baron Hirſch, welcher eine 
Commiſſton nach Argentinien entſandt habe, von dem enormen Reich⸗ 
thum des Landes überzeugt ſei. Der Baron hätte deshalb ein be⸗ 
deutendes Areal in der ſüdamerikaniſchen Republik angekauft, um auf 
demſelben kleine Abtheilungen jüdiſcher Landleute anzuſiedeln. Was 
die Verfolgungen in Rußland anbeträfe, ſo würde jetzt alle 14 Tage 
in London ein kleines Blatt erſcheinen, welches ſich dieſem Gegenſtand 
ausſchließlich widmen fole. Nach Sir Julian Goldſmid ergriff der 
Oberrabbiner das Wort zu einer Rede hinſichtlich der Coloniſation 


ja Art, in 


Mitglied des un gariſchen Herrenhauſes, den ſchweigſamſten aller Geſetz⸗ 
eber. Eine kleine gedrungene Geſtalt, mit kurzem Halſe, das weiße Haar 
ura geſchoren, auf dem ausraſirten feiſten Geſichte ſtrahlt die Gemüth⸗ 


lichkeit. Er hatte die ſchlechte Eigenſchaft, während einer jeden 
Sitzung des Herrenhauſes zu erzählen, wie viel er zu ſagen bätte, 
aber er dürfe nicht ſprechen, ſein Gelübde verbiete es ihm. 


. . . Was? Ein Gelübde? Was für ein Gelübde? .... Der Baron hat 
nur auf dieſe Frage gewartet. Sofort beginnt er die Epiſode zu erzählen: 
Beim 1841 er Ständetag wohnten wir in Preßburg mit meinen lieben 
Freunden Georg Majlath und Barthel Szemere zuſammen. Wir hatten 
zwei große Zimmer und ein gemeinſamer Burſche bediente uns. Wir 
lebten herrlich für uns. Sowohl Georg als auch Bartbel waren vor⸗ 
treffliche Männer und gute Kameraden. Sie ſpielten Beide eine große 
Rolle auf dem Ständetag, beſonders der Barthel. Eines Tages begann 
ich, ſie um ihre Lorbeeren zu beneiden, und ſagte zu mir im Selbſtgeſpräch: 
„Du Baron, wie ſchön wäre das, wenn du auch eine Rede halten würdeſt“, 
worauf ich mir ſelbſt zur Antwort gab: „Dazu gehört Verſtand, Baron!“ 
... „„Nun,“ entgegnete ich, „wenn ich keinen habe, werde ich mir welchen 
vom Barthel ausleihen.“ (Er pflegt es auch fo zu machen, wenn er kein Geld 
hat.) .. Ich rufe auch ſogleich Barthel Szemere beifeite: „Mein lieber Barthel, 
geb', mach' mir eine Rede!“ — „Recht gern, mein Lieber. Worüber?“ — 
„Das iſt mir egal, nur ſchön fol fie ſein ... wunderbar ſchön!“ — 
„Wie nur Dein Ohr und Mund begehrt!“ — So geſchah es auch, Tags 
darauf giebt er mir ſie ganz fertig her, ich ochſe ſie ein und ſage ſie am 
dritten Tage her. ! Dieſen Enthuſtasmus hättet Jr ſehen Jolen, 
der Saal dröhnte nur fo von dem ſtürmiſchen Beifallklakſchen und wie ein 
Donner erſcholl es: „Vivat, Vivat!“ Der Palatin ſelbſt konnte nicht 
enug Beifall winken und rufen: „Valde bene, bravissimold ... Damals 
oſtete ich zum erſten Male den Ruhm. Ich kann fagen, ein ſüßes Gift. 
Meine Augen glänzten, mein Herz pochte laut. Und in dieſem erhabenen 
Augenblicke läutet der Präſident und fragt: „Wer hat etwas dagegen zu 
bemerken?“ Ich blicke hochmüthig umher. Die Deputirten ſaßen ſtill auf 
ihren Plätzen und unbeweglich wie die Aehren in der Windſtille. Doch 
ſchau, was ſehe ich? Wer ſteht auf? Bartholomäus Szemere. Was 
kann denn der Barthel haben wollen? Was muß ich Hören. Iſt es 
Wahrheit oder bin ich von Sinnen? — er beginnt: „Verehrte Stände! 
Was der Herr Vorredner ſprach, it von A bis 3 unrichtig und 
grundlos“ — und damit geht er darauf los, zergliedert und widerlegt 
meine Rede gründlich. Darauf bin ich aber auch in Wuth gerathen, mein 
Kopf brannte. „Glauben Sie ihm nicht, verehrte Stände!“ — rief ich 
dazwiſchen — „er ſelbſt hat ja meine Rede gemacht!“ Da gab es 
nun ein Hohngelächter, alle zweiundfünfzig Comitatmitglieder wälzten ſich 
vor Lachen, ſelbſt Seine Hoheit der Palatin lachte, und ich, ich that das 
Gelübde, nie mehr eine Rede zu halten. 


m galäflinae durch die Juden. Die Bewegung würde nur dann Er⸗ 


ſolg haben, fo erklärte er, wenn die Coloniſten durchweg Landleute 
und geſchickte Handwerker wären. 


SE Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Juli. 

e Der ſchleſiſche Forſtverein tritt, wie bereits früher gemeldet, am 
2., 3. und 4. d. M. in Breslau zu ſeiner 49. Generalverſammlung zu⸗ 
ſammen. Heute Abend von 7 Uhr ab findet eine geſellige Vereinigung der 
Theilnehmer des „Schleſiſchen Forſttages“ auf der Liebichshöhe ſtatt. Wir 
begrüßen die Hüter unſrer heimiſchen Wälder mit einem herzlichen 
„Waidmanns Heil!“ in der Hoffnung, daß ihnen der Aufenthalt in 
der ſchleſiſchen Provinzialhauptſtadt recht viele angenehme, anregende 
Eindrücke gewähren möge, und daß ihre Verhandlungen, wie bisher, ſo 
auch diesmal wieder fruchtbringend verlaufen mögen! 

== Stadtbaurath Kaumann it von feinem Urlaub zurück⸗ 
gekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

* Brückenſperrung. Behufs Erneuerung des Trägerwerks wird die 
ſogenannte Gröſchelbrücke vom 1. Juli er. ab auf die Dauer von 14 
Tagen für Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 1. Juli. [Schwurgericht. — Mord.] Heute Vor? 
mittag um 9 Uhr . amn die auf zwei Tage berechnete Verhand⸗ 
lung gegen den der Ermordung ſeiner Ehefrau — Bahn: 
arbeiter Heinrich Seidel von hier. Es find für die Verhandlung 


39 Zeugen ze Der Angeklagte hat bekanntlich feine Ehefrau 
Chriſtiane, 5 orene Späth, am 25. April d. J. durch Meſſerſtiche getödtet. 
Er hat im und ſo auch heut beſtritten, 


aufe der geführten 3 
vap er die That „mit Ueberlegung“ ausgeführt habe, er giebt ausſchließlich 
Eiferſucht als das Motiv für ſeine That an. eine Frau iſt ihm er⸗ 
wieſenermaßen untreu N Nach der circa 2 Stunden wäbrenden 
Vernehmung des Angeklagten begann um 11¼ Uhr die Beweisaufnahme. 
Der erſte Zeuge war der Schutzmann Schiller, welcher Seitens der Haus⸗ 
bewohner zuerſt nach der Wobnung der Ermordeten, Höfchenſtraße 81, 
erufen worden war. Es golote das Gutachten des Gerichts⸗Phyſikus 

rofeſſor Dr. Leſſer über den Sectionsbefund, und dann wurden die beiden 
Kinder des Angeklagten vernommen. Gegen 12½ Uhr trat eine nur 
halbſtündige Pauſe ein und es wird die Verhandlung heute noch ci rea 
3 Stunden r en werden. Der Angeklagte beantwortete alle 
Kregen mit feſter Stimme und großer Ausführlichkeit, Spuren der Reue 
nd an ihm nicht zu bemerken. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 1. Juli. Der Parteivorftand der ſocialdemokratiſchen 
Partei hat jetzt officiel Stellung zu der bekannten Rede des Herrn 
v. Vollmar genommen und den von dieſem eingenommenen Stand⸗ 
punkt in folgender Erklärung beurtheilt: Aus dem Auslande 
find von verſchiedenen Genoſſen Anfragen an uns ergegangen, 
ob die vom Genoſſen Vollmar am 1. Juni in München 
gehaltene Rede als im Namen der Partei gehalten aufgefaßt werden dürfe 
und den Anſchauungen der Partei entſpreche. Um allen weiteren An⸗ 
— und a ſehen wir uns zu folgender Er⸗ 

ärung veranlaßt: eußerun rer der fragli Ver⸗ 
litina enthalten lediglich beffen personliche nagien ber die Wr und 
äußere Politik und die Lage Deutſchlands. Kundgebungen über die Stellung 
der Partei zu beſtimmten Tagesfragen, zu Fragen der inneren und äußeren 
Politik können nur dann als maßgebend für die Partei betrachtet 
werden, wenn ſie nach gemeinſamer Berathung der berufenen Vertreter 
der Partei auch als ſolche Beſchlüſſe publicirt werden. Ein einzelner 
Genoſſe, ob Fractions⸗ oder Vorſtandsmitglied, kann ohne eine ſolche 
ausdrücklich kundgegebene Autoriſation niemals im Namen der Partei 
ſprechen. Da auch im vorliegenden Falle Genoſſe Vollmar nicht be⸗ 
anſprucht hat, im Namen der Partei zu ſprechen, ſind alle Schluß⸗ 
folgerungen, die von ausländiſchen Genoſſen oder Gegnern an dieſe 
Meinungsäußerung geknüpft worden ſind, hinfällig. 


4 Breslau, 1. Juli. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
begann in ziemlich guter Haltung. Bald machte sich indessen eine 
erneute Mattigkeit geltend, welche zunächst den Bergwerks-, später 
auch den Rubelmarkt in vehementester Weise erfasste und die 
Course erheblich zurückwarf. Relativ behauptet blieben Franzosen 
und Lombarden, auch fremde Renten vermochten ihre gestrigen Notizen 
festzuhalten. Zum Schluss überwog in Folge Berliner Meldungen auf 
sämmtlichen Gebieten das Angebot, so dass der Verkehr in sehr depri- 
Mirter Stimmung zu Ende ging. 

Per ultimo Juli (Course von 11—18/, Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
1611, 9% bez., Ungar. Goldrente 918/, bez., do. Papierrente 88½ bez. 
Franzosen 127½ bez. (Neue Usance), Lombarden 46% —7ʃ— — / bez., 

ereinigte Königs- und Laurahütte 119 —118½—1 19-118 bez, (Neue 
Usance), Donnersmarckhütte 78½ bez. (Neue Usance), Oberschl. Eisen- 
bahnbedarf 60½.—60 bez., Orient-Anleihe II 7334 bez., Russische Valuta 
2332, —934—931 bez., Türken 18,30 bez., Italiener 92,20 bez. (Neue 

sance), Türkische Loose 72 bez., Schles. Bankverein 115% Br., Bres- 
auer Discontobank 98½ Gd., Breslauer Wechslerbank 99½ Br. 


auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Wolffs Telegr.-Burean. 

c Berlin, 1. Juli, 12 Uhr — Min. Credit-Actien 161, 40. Disconto- 
ommandit 177, —. Rubel 234, —. Ruhig. 
b Berlin, 1. Juli, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 161, 30. Staats- 
pain 127, 70. Lombarden 46. 60. Italiener 92, 30. Laurahütte 119, 10 incl, 
- usg. Noten 233, —. 4% Ungar. Goldrente 91, 50. Orient-Anleihe II 
3, 70. Mainzer 114, 20. Disconto-Commandit 177, 10. Türken 18, 30. 
Türk. Loose 72, 20. Serips 85, 30. Ruhig. 

Wien, 1. Juli, 10 Uhr 10 Min, 5 Credit -Actien 297, 25. 
Marknoten 57, 55. 4% Ungar. Goldrente 105, 25 ex. Lombarden 106, —. 
Staatsbahn 292, 50 ex. Ruhig. 

Wien, 1. Juli, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 297, 25, 
Anglo-Austrian 158, 50. Staatsbahn 299,87 ex. Lombarden 106, 50, 
Falter 210, 25. Oesterr. Silberrente 92, 45. Marknoten 57, 50. 40% 

ng. Goldrente 105, 25 ex, do. Papierrente 101, 65. Alpine Montan-Actien 
„60. Ungar. Credi Behauptet. 


Frankfurt a. M., 1. Juli. 
Staatsbahn 253, 75. 


t — =. 


105, 50. Italiener 93, 98. Staatsbahn’ 650, — —; — 
Eg yp ter 488, 121, F 8 aatsbahn A Lombarden —, —. 
ondon, 1. Juli. Consols von 1889 August 95, 75. Russen Ser. II 
98, 25 ex. Egypter 96, 62. 
— —— 
8 [(Schlu 8 Co urse.] K jene 
5 . ours vom 30. 1. 

rodit Aistien .. 296 87 297 — |Marknoten ........ 57 55| 57 47 
.-Eis.-A.-Cert. 295 37 292 62 a ung. Goldrente 105 45105 20 
u Eisenb,. 104 — 107 25 Isil err ente 92 30 92 50 
. 210 50 210 25 London 117 30117 20 
apoleonsd’or. 9 30½ 9 28½ | Ungar. Papierrente 101 60 101 65 


Glasgow, 1. Juli, 11 Uhr 10 Min. Vormitt. Roheisen mixed 
numbers warrenfs 47,1, Ruhig. ag je 


g. Halle, 1. Juli. Die Generalverſammlung des Deutſchen Braun⸗ gab vlötzlich in großem Maßſtabe Viſtapapiere 


kohlen⸗Induſtrie⸗Vereins ernannte eine Commiſſion, welche eine Con⸗ 
vention mit der Brikettinduſtrie anſtreben fol. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Amſterdam, 1. Juli. Die Morgenblätter begrüßen die bevor⸗ 
ſtehende Ankunft des deutſchen Kaiſerpaares mit ſympathiſchen Leit⸗ 
artikeln und Feſtgedichten. In den Schaufenſtern ſind Bilder des 
Kaiſerpaares ausgeſtellt, neben der holländiſchen Tricolore weht auf 
den öffentlichen Gebäuden und vielen Privathäuſern die deutſche Reichs⸗ 
flagge, zahlreiche Fremde find eingetroffen. 

Dmniden, 1. Juli. Die kaiſerliche Nacht „Hohenzollern“ ift heute 
früh 9 Uhr in Sicht gekommen. Die Fahrt wurde durch Nebel ver⸗ 
zoͤgert. Aus dem gleichen Grunde konnte das niederländiſche Ge⸗ 
ſchwader zur Begegnung erſt gegen 7 Uhr auslaufen. 

Ymuiden, 1. Juli. Das deutſche Kaiſerpaar ift ſoeben an Bord 
des „Hohenzollern“ in Begleitung des holländiſchen Geſchwaders im 
Hafen eingetroffen. 

Bochum, 1. Juli. Das Moratorium für das Savonaer Werk iſt 
geſtern Nachmittag in Savona nachgeſucht und bewilligt worden. Der 
Betrieb wird fortgeſetzt. x 

Aachen, 1. Juli. Die Stadtverwaltung beſchloß die Genehmigung 
für eine Obligationsanleihe von 7 650 000 Mark nachzuſuchen, welche 
in 4 Raten zu 3½ bis 4 pCt. emittirt werden folen. Ferner wurde 
beſchloſſen, um Erlaubniß zu einer Lotterie für die Reſtaurirung und 
Freilegung des Rathhauſes nachzuſuchen. 

Wien, 30. Juni. Abgeordnetenhaus. Bei der fortgeſetzten De⸗ 
batte über das Unterrichtsbudget betont Maſſaryk die Nothwendigkeit 
einer zweiten czechiſchen Univerſität. Exner betont die Wichtigkeit 
experimenteller Forſchung, worin Oeſterreich unter Preußen ſtehe. 
Referent Pininski wünſcht die allmälige Steigerung der Unterrichts⸗ 
ausgaben und erklärt, die Polen ſtimmen nicht der Abänderung des 
Reichs volksſchulgeſetzes, wohl aber den Erklärungen Pleners über das 
Verhältniß der Religion zur Schule zu. 

Wien, 30. Juni. Der öſterreichiſche Socialiſtentag beschloß, den 
Socialiſten⸗Congreß in Brüffel zu beſchicken und beauftragte die 
öͤſterreichiſchen Delegirten, Abkürzung der Arbeitszeit, das Coalitions⸗ 
recht und eine einheitliche Maifeier zu verlangen. 

Wien, 1. Juli. Alle Wiener und Budapeſter Blätter beſprechen 
mit größter Befriedigung die Verlängerung des Dreibundvertrags, in⸗ 
dem ſie gleichzeitig die Bedeutung und den hohen Werth der ſym⸗ 
pathiſchen Haltung Englands würdigen. 

Mailand, 1. Juli. Das Moratorium für die Savonaer Werke 
it ein jechsmonatliches. Der eingereichte Status der Geſellſchaft weiſt 
29 Millionen Activa und 17 Millionen Paſſiva auf. 

Paris, 1. Juli. Nach Meldungen aus Buenos Aires ſtellen die 
Radicalen Saen Pena zum Candidaten der Präſidentſchaft, Maxime 
Paz zur Vicepräfidentſchaft auf. Ebendaher wird gemeldet, die Be- 
hörden der Provinz Catamarca ſind wieder eingeſetzt. 

London, 1. Juli. Die „Times“ ſagen in ihrer Beſprechung des 
Kaiſerbeſuchs, die Vereinigung der beiden Staaten in der Sache des 
Friedens und der Civiliſation ſei eine ebenſo feſte, als ob ſie durch 
Verträge ſtipulirt ſei, ſie ſtütze ſich auf die Verbindung der größten 
Seemacht und der größten Militärmacht der Welt. 

London, 1. Juli. Nach einer Meldung des „Standard“ aus 
Bangkok beſetzten die Franzoſen die öſtlich des Mekongfluſſes belegene 
Provinz Luang Prabang. Luang Prabang ſei ein Vaſallenſtaat Siams 
und die Nothwendigkeit der Annexion ſei von Lao und ſelbſt von 
Siam der franzöſiſchen Diplomatie zugeſtanden. Siam fet jedoch China 
tributpflichtig und dieſes könne insgeheim Schwierigkeiten ſchaffen. 

London, 1. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet, die Angelegen⸗ 
heiten des Hauſes Murieta zur Befriedigung der großen Finanz⸗ 
häuſer ſind endgiltig geregelt. 

Liſſabon, 1. Juli. Der Minifterpräfident hat ſich einer Operation 
mit beſtem Erfolge unterzogen. 

Newyork, 1. Juli. Die „Eveningpoſt“ 


Cours- O Blati. 


Berlin, 1. Juli. 


meldet: Ein großes Haus 


Amtliche Schluss course.] Befestigend. 


do. Wechslerbank. 99 60 99 40 
Deutsche Bank..... 151 10151 50 
Disc.-Command. ult, 178 401177 — 
Oest. Cred,-Anst. ult, 161 40161 20 
Schles. Bankverein. 115 901115 40 

Industrie-Gesellschaften. 
Archimedes 110 80 
132 90135 50 
100 20| 99 25 


do. Rentenbriefe.. 101 80101 80 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 97 


Ausländische 
Egypter Ajo- -< 
Italienische Rente.. 

do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er.. 86 75 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose, 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr, 
Bun- amortisable 
do. 40% von 1890 
Russ. 1883er Rente. 105 901 
do. 1889er Anleihe 
do. #1/,B.-Cr.-Pfbr, 101 70 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do. Loose 
do. Tabaks-Act... 
Ung. 4% Goldrente 


97 40 
92 40 
56 50 


— — — 


Bochum. Gussstahl. 
Brel. Bierbr. St.-Pr. 35 — 
do. Eisenb. Wagenb. 164 25164 25 
do. Pferdebahn . 135 20135 40 
do. verein. Oelfabr. 103 20103 50 
Donnersmarckhütte 77 30 78 10 
Drtm. Unionst.-Pr.“) 56 30 60 75 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 —] 89 75 
Flöther Maschinenb. 100 — 100 25 
Fraust. Zuckerfabrik 82 75 85 50 
Giesel Cement..... 95 —} 93 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 173 70| — — 
Hofm. Waggonfabrik 165 70165 50 
Kattow. Bergbau-A. 122 i0}121 75 
Kramsta Leinen-Ind. 125 — [124 — 
Laurahütte 116 60117 50 
Märkisch-Westfül. . 273 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 142 30142 80 2 
Nordd. Lloyd ult... 115 50/114 50 do. Papierrente.. 
Obschl. Chamotte-F, 117 —|110 — Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. — —| 60 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 174 10174 20 
do. Eisen-Ind... 125 50,125 — I Russ. Bankn. 100 SR. 233 30|230 20 
do. Portl.-Cem.. 91 60; 90 — Wechsel, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 — 85 — Amsterdam ST. 168 70 
Redenhütte St.-Pr.. 36 — 40 25 London 1 Lstrl. 8 T. 20 351/3 
Schlesischer Cement 116 — 112 25 do. 1 „ 3 M. 20281 
do. Dampf.-Comp. — —! — — $ Paris 100 Frcs. 8 T. 80 55 
do. Feuerversich.. — — 1869 [Wien 100 Fl. 8 T. 173 50 173 
do. Zinkh. St.-Act. 194 10 
do. 


*) Gotthardbahn excl 


Privat-Discont 3½j%. 
Dortmunder incl, 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 30. - $ Oesterr. Credit .ult. 161 37160 50 Franzosen 
Galis 5 3 2 = Tarnow. St.-Pr.-Act. 40 50| 45 — Laurahütte .....ult. 115 87 118 50 Galizier ........ ult. 91 75 91 25 
Gotthardt-Bahuult ej 146 10 144 80 Inländische Fonds. Warschau-Wien ult. 245 —| — —Iltaliener ult. 92 —| 92 37 
Lübeck-Büch Er 601155 70 D. Reichs-Anl. 4%, 106 — 105 90 Harpener....... ult. 181 37180 87 | Lombarden .....uli. 46 — 46 50 
Mains-Ludwigchaf., 113 6ol113 60 do. do. 3½0% 98 70 98 80 Bochumer ult. 98 87101 — | Türkenloose ....ult. 71 75 71 25 
Lier ee AD 20| 67 50 do, do. 30% 85 70 85 80 Dresdener Bank ult. 139 — 138 75 | Donnersmarckh..ult. 77 25| — —. 
Tre meer ae 100 901102 50 Neue do. 3% 85 30 85 40 Hibernia ....... ult. 161 62159 — | Russ. Banknoten ult. 233 75/231 25 
Oforeuss. St- 2 87 60| 84 40 Preuss. 4% cons. Anl. 105 60105 60 Dux-Boderbach.ult. 242 62/241 50 Ungar. Goldrente ult. 91 50 81 62 
Warschau. Wien ? 244 230 0.3% do. 98 70| 98 90 Gelsenkirchen .. ult. 155 25153 37 Marienb.-Mlawkault. 70 12 67 75 
Elseafaba-Stunia — 1230 75 do. 3% do. _ 8540| 85 50] Laurahütte und Bochumer 40%, Dortmunder 60% Zuschlag, Franzosen 
senbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 170 50170 50 1½% Abschlag. 
Breslau-Warschau.. 54 25| 54 10 Posener Pfandbr. 4% 101 25101 50 
Zank-Actlen. do. do. 3½j% 96 — 96 — 
Bresl.Discontobank. 98 90) 98 70] Schl.31,%,Pfdbr..A 96 70| 96 60 Producten-Börse. 


do. 100 Fl. 2 M. 172 40| 172 35|Seligmann. 
St.-Pr.-A. 193 20! — — [ Warschau100 sR ST. 232 75 230 051321, Br., 32 


8 = 
wahrſcheinlich die weitere Goldausfuhr in dieſer Woche v 
Es geht das Gerücht, daß ein hinter dieſer Firma ſtehende 
fünf Millionen Dollars Gold aus London kommen laſſe. i 
Baflerftaudd-Telegramme. i 
Breslau, 30. Juni, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 182m 
— 1. Juli. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U. P. + 117 m. 
Glogan, 30. Juni, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,98 m. Steigt. 
— 1. Juli, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,98 m. 
D ALL 


| BHandels-Zeitung. F 
Magdeburg, 1. Juli.) Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl, Ztg.) 
3 30. Juni. 1. Juli. f, 

Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack) 1745—17 1745—1765 
Rendement Basis 83 pCt. e 16.90 17,15 16.90—17.15 i 
Nachproducte Basis 75 pCt. RO 18.20 —14,40] 13.20 — 14,40 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) +. 28.25— 28,500 55-2350 
Brod-Raffinade f. r 28,00 28.00 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass) . 27,5028, 25 27,50— 28,25 
Gem. Melis I. (inel. Fass) 26,50 26,50 

Tendenz: Rohzucker still, Raffinirte still. » 


Termine: Juli 13,30, August 13,35, Oetbr.-December 12,22½. Stetig. 

Hamburg, 1. Juli. 10 Uhr 44 Min. Vormi Zuokormarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschite Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,274,, August 13,35, September 
13,07%/,, Octbr.-Deebr. 12.22½, Januar-März 12,421/,. — Tendenz: Stetig. 

Hamburg, 1. Juli, 10 Unr 25 Min. Vormittage. Kafsomarkt. 
Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 791/4, October 73½, Decbr. 
69, März 1892 68 ¼, Mai 68¼. — Dreitägige Zufuhren: Rio 26000 
Santos 1000 Ballen. Newyork 5—15 Points Baisse. — Tendenz:: 
Behauptet. 3 

Leipzig, 30. Juni. Kammzug Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Der Terminmarkt verlief heute in ruhiger 
Haltung und es kamen nur wenige Geschäfte zu Stande. Vormittags 
wurden bezahlt: 

Juli 10000 Ko. à 4,271), M. 
Umsatz seit gestern Mittag 25 000 Ko. 
An der Börse und Nachmittags handelte man: 


ů—ͤ—ß— 3 3333*;* 


o 10000 Ko. à 4,271, M. 
August 50 „ „ 4,30 „ 
October: in deren 5000 „ „„ 2 
S Reg aeaiia 5000 „ „ 4,37½ „ 

und wir schliessen ruhig. È | 
r 4,27½ Käufer, 4,30 Verkäufer. i 
August 4.30 p- 32½ $ 
September 4.35 1 4.8 
October 4.37½ „ 437½—40 „ 
November . 4.37 ½ x 4.40 n 
December 4.371); 4.40 > 
Januar....... 35 * 4.37½ 0 E 
Februar 4.35 x 4.37½ 95 = 


—k. Durohsohnittspreise. Russische Valuta 1891 Januar 236,83 
Febr. 237,68. März 239,77, April 241,51, Mai 241,46, Juni 239,26. 1890: 
Januar 224,28, Februar 292,07, März 221,26, April 222,73. Mai 231,79, 
Juni 234,72, Juli 237,54, August 244,97, September 257,90, Octbr. 250,98, 
Novbr. 243,74, Decbr. 234,81. Oesterreichische Valuta 1891 Januar 
178,28, Febr. 177,78, März 176,98, April 174,65, Mai 173,25, Juni 173,86, 
1890: Januar 173.26, Februar 172.30, März 170,96, April 171,11, Mai 
172,38, Juni 174,80, Juli 175,07, August 178,87, September 181,92, 
October 177,67, November 176,78, December 177,24. Spiritus*) (per 
100 Ltr. à 100% pro laufenden Monat 1891: Januar 50er 65,77, 70er 
46,42, Februar 50er 67,75, 70er 48,24, März 50er 67,89, 70er 48,16, April 
50er 69.08, 70er 49,34, Mai 50er 69,84, 70er 50,08, Juni 50er 68,99, 
70er 49,18. 1890: Januar 50er 49,95, 70er 30,50, Februar 50er 
50.96, 70er 31,43, März 50er 51,90, 70er 32,32, April 50er 52,20, 70er 
32,52, Mai 50er 52,83, 70er 32,39, Juni 50er 53,80, 70er 33,86, Juli 50er 
56,87, 70er 36,94. August 50er 58,69, 70er 38.74, September 50er 6048, 
70er 40,54, October 50er 62,14, 70er 42,37, November 50er 58,31, 
zep En December 50er 63,04, 70er 43,62. ) Seit dem 1. Juli 1890 il 
ohne Fass. 

* Feidberiobte aus Schleslen, Ende Juni. Kreis Grottkau. 
Der fast alle Tage eingetretene Witterungswechsel mit fortwährenden 
Regengüssen verhindert das Einbringen des Heues ungemein und lässt 
Vieles davon verderben. Dagegen wachsen Sommersaaten, als Gerst 
Hafer, Sommerweizen, Erbsen und Wicken, in erfreulicher Weise un 
versprechen heute eine reiche Ernte. Kartoffeln stehen überall voll- 
ständig und üppig. Die zeitigen Rüben sind schön, die späteren wünschen 


reer 


Letzte Course. 

Berlin, 1. Juli, 3 Uhr 40 Min. . Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Verflauend auf Paris i 

Cours vom 30 


Cours vom 30. 1. 1. 
Berl. Handelsges. ult. 136 — 134 75 | Ostpr. Südb.-Act. ult. 88 — 84 50 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 55 50| 61 — 


Disc.-Command. ult. 177 50176 12 > 
EEE ult. 128 501126 50 


Berlin, 1. Juli, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course, 
Weizen (gelber) Juli 229, 75, September-October 204. 75. Roggen Jul 
206. 75, September-October 191, 75. Rüböl September-October 58, 60. 
April Mai 59, 70. Spiritus 70er Juli-August 46, —, September-October 
43.90. Petroleum loco 23, —. Hafer Juli (65, 50. 


Berlin, 1. Juli. [Schluss bericht.) 


Cours vom 30. Cours vom 30 L 
Weizen p. 1000 Kg, Rüböl per 1000 Kg. 
Etwas gestiegen. Ermattet, 
ET — — 231 75] Jul re = — 58 30 
Juli-August — — 214 25] September- October 58 50 58 50 
Septbr.-Oetbr. . . . 203 50 207 25] Apriel-M aii. 
be! bei p. 1000 Kg. | Spiritus 
jestiegen, $ per 10000 L.-pCt, t 
Juli — — 1208 — Gestiegen. Be, 
Juli-August...... — —i199 —] Loco... ... 70er 45 50 4730 


Juli-August.. 70er 45 20 46 70 
Aug.-Septbr.. 70er — —| 4 70 Be 


eh ehe — 1167 — ] Septbr.-Oct. . 70 er 43 90| — — 
Septbr.-Oetbr. . . 144 50 145 75] Loco 50er — —| — -~ 
Stettin, 1. Juli. — Uhr — Min, 
: Cours vom 30 1. Cours vom 30. 1. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. ES 
Fest. Matt, k 
N . — 225 Ta. ee — —| 5820 
Septbr.-Octbr. ... 201 —|201 50] September-Octbr. 58 50 5850 
Spiritus > 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 
Fest. . 50er — -] —- m 
Jule. — 206 -] Loco 70er 46 50| 47 — 
Septbr.-Octbr. ... 184 50188 —] Aug.-Septbr.. 70er 45 —| 45 50 
Petroleum loco .. 10 75 10 75 Septbr.-Oct. . 70er — — 43 50 


Ferdinand 


Hamburg, 30. Juni. [Börsenbericht von 
er Juli-August 


Spiritus per Juni-Juli 32½ Br., 32 Gd.. T 
d., per August-September 33 Br., 32½ Gd., per Septbre © 
October 33¼ Br., 33 Gd., per Octbr.-November 32½ Br., 32, Gd — 
Tendenz: Befestiet. N 
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=: sur Erholung Wärme. Weisen wird vielfach getadelt, dagegen giebt von der Oberschlesischen Eisenbahn, 2140 Kigr. über die Breslau-Frei- 


— Kreis Bolkenhain. In Folge der Winterschäden mussten im 
Kreise ca. 700 ha Roggen und 20 ha Weizen umgepflügt werden; ein 
Theil der umgeflügten Fläche wurde mit Sommerroggen und Sommer- 
weizen, das Meiste jedoch mit Gerste oder Hafer oder mit Kartoffeln 
bebaut. In den ersten Tagen des Juni kamen einige, jedoch nicht er- 
hebliche Frostschäden vor. Nach dem Verlauf der Roggenblüthe ist 
eine Verspätung der ae ng . Ernte gegen frühere Jahre um etwa 
14 Tage anzunehmen. Die Sommersaaten stehen im Allgemeinen 
ziemlich befriedigend. Der derzeitige Stand der Wintersaaten lässt 
bei Roggen */, einer Mittelernte, bei Weizen nahezu eine Mittelernte 
erwarten. Die Heuernte leidet ausserordentlich unter der fortwährenden 
Nüsse, Der erste Schnitt ist reichlich, aber theilweise schop verdorben. — 
Kreis Görlitz. Die Ernteaussichten sind bedeutend böser geworden. 
Weizen steht durchweg gut und berechtigt zu den besten Hoffnungen, 
sehr fruchtbares Wetter könnte bei besonders üppig stehender Frucht 
theilweises Lagern hervorrufen. Roggen, wenn auch dünn stehend, hat 
sich doch sehr schön entwickelt, zeigt grösstentheils kräftiges Stroh und 
sehr lange, schöne Aehren Vom Frostschaden sind wir verschont ge- 
blieben, sodass bei sonst günstigem Wetter auf eine Mittelernte fürRoggen 
zu rechnen ist. Die Sommerung steht kräftig und normal entwickelt, 
leider findet man sehr viele mit Hederich und anderen Unkräutern 
stark durchsetzte Felder. Kartoffeln und Rüben haben nach den letzten 
durchdringenden Regen ein gutes Ansehen gewonnen, Leider wird die 
Heuernte 1 das nasse Wetter sehr verzögert und hat das Futter sehr 
viel an Güte verloren. — Kreis Haynau. Raps verspricht, mit Aus- 
nahme wo der Käfer sehr geschadet, guten Ertrag. Winter- und 
Sommerweizen steht vielversprechend. Vom Roggen ist ungefähr ein 
Drittel ausgepflügt, der vorhandene steht zwar dünn, hat aber schöne 
Achren und trotz des ungünstigen Wetters während der Blüthe 
ziemlich voll angesetzt. Auch der in den ausgepflügten Winterroggen 
gesüete Sommerroggen ist recht gut und hat in diesem Jahre aus- 
nahmsweise lange Aehren. Gerste und Hafer zeigen normalen 
Stand, nur die spät gesäete Sommerung hatte durch die nasse und 
kalte Witterung gelitten, hat sich aber seit den letzten wärmeren 
Tagen auch schon etwas erholt. Kartoffeln stehen kräftig, wenn 
auch zum Theil noch klein. Rüben verlangen nach trockenem, 
warmem Wetter. Der erste Schnitt Klee ist grösstentheils kurz ge- 
blieben. Das Gras aut den Wiesen gsb zum Beginn des Mähens 
keine starken Schwaden. da zum Theil das Untergras fehlte, dasselbe 
ist aber in den letzten acht Tagen wesentlich herangewachsen. — 
Kreis Glogau. Auch im Glogauer Kreise waren grosse Winter- 
schäden im Roggen und theilweise auch im englischen Weizen vor- 
handen. Die Kleingrundbesitzer ackerten fast nichts aus, desto mehr 
geschah es auf den grossen Gütern mit Höheboden. Als Ersatz 
wurde Hafer, Gerste, Sommerweizen, Sommerroggen, Lupinen oder 
Gemenge genommen. Nun stehen, nachdem warmes Wetter und 
reichliche Feuchtigkeit helfen, alle Felder so, dass man eine reich- 
liche Mittelernte erwarten darf. Besonders gut stehen Klee, Gras, 
Kartoffeln, Weizen und Hafer. Für das Einbringen des reichlichen 
Heues, welches schon gelitten hat, wäre trockenes Wetter erwünscht. 
— Kreis Haynau-G@oldberg. In der Umgegend von Haynau ist 
der Fruchtstand jetzt ungefähr folgender: (Normalernte = 100) 
Raps 80, Winterweizen 100, Roggen 50, Gerste 100, Hafer 100, Sommer- 
weizen 100, Erbsen und Wicken 100, Kartoffeln 100, Rüben 100, 
Wiesenheu 100, Kleeheu 70. Roggen ist ca. 30—40 pCt. ausgeackert. 
Die letzten schweren Regen haben viel Heu verschlämmt. 
. („Landwirth“.) 


ff. Getreide- eto. Transporte, In der Woche vom 21. bis incl. 
27. Juni er. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 10000 Klgr. von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 50000 Klgr.-. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 85000 Klier. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
10000 Kigr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
17352 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
20 227 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 320 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 2700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschle- 
sischen Eisenbahn, 13850 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
im Ganzen 219449 Klgr. (gegen 246 860 KIgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 50000 Klgr. von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 40 000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 


es auch gute Felder, Der noch stehende Roggen ist meist unlohnend. burger Eisenbahn, im Ganzen 477 351 Klgr. (gegen 385 500 KIgr. in 


der Vorwoche). 

Gerste: 5000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 40000 Klgr. von 
der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 200 000 Klgr. von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 89000 Kilgr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 15240 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 359 240 Klgr. 
(gegen 231 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 30000 Klgr. von der 
Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 10000 Klgr. von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 17500 Klgr. über die 
Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Warschau-Wiener 
Eisenbahn über Sosnowice, 20320 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn im Binnenverkehr, 5000 Klgr. über dieselbe von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, 30485 Klgr. über die Rechte-Odor-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, 10200 Klgr. über die Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 143 505 Klgr. (gegen 84 654 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Mais: 20000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 10000 Kigr. von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 10000 Klgr. über die 
Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, im Ganzen 40 000 Klgr. (gegen 50 000 
Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 15 000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 50000 Klgr. von der War- 
schau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 33 620 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 7048 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
im Ganzen 115 668 Klgr. (gegen 59300 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 KIgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn 
über Oderberg, 20000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 30000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 15 000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosno- 
wice, im Ganzen 75000 Klgr. (gegen 100 200 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versandt: 

Weizen: 20520 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, (in 
der Vorwoche Nichts.) 

Roggen: 10200 Kilogr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 
10 130 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Pronit Posen 
u rg im Ganzen 20330 Klgr. (gegen 10100 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Gerste: 5000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau- 
Freiburger Eisenbahn, 9000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 14 000 Klgr. (gegen 10 000 KIgr. in 
der Vorwoche). 

Hafer: Nichts (gegen 10200 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, 10000 Kilogr. von der Oberschlesischen nach der 
Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 20 000 Klgr. (gegen 40 000 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Oelsaaten: Nichts (gegen 25000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 5000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 10 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Breslau-Freiburger Eisenba' n, im Ganzen 15000 Klgr. (gegen 43 500 
Klgr. in der Vorwoche). 


Concurs-Eröfnunzen. 

Schuhmachermeister Carl Mueller in Darkehmen. — Firma Martin 
Jordan in Homberg. — Droguenhändler Karl Borott in Kottbus. — 
Hutmacher Paul Richard Böske in Krimmitschau. — Kaufmann Hugo 
Möbis in Lindow. — Bauunternehmer Johann Peter Schuster in Mann- 
heim. — Firma P. Pohl & Sohn in Mannheim. — Kaufmann Jacob 
Kühl in Marne. — Firma J. F. Bauer in Münchberg. — Decorations- 
maler Johann Bindl in München. — Glaswaarenhändler Theodor Max 
Opitz in Pirna. — Kaufmann Hugo Blatt in Posen. — Kaufmann 
Leopold Asch in Rixdorf. 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gross- Glogau, 30. Juni. (Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke in der Richtung nach Breslau und Stettin passirenden 
Dampfer und Kähne vom 26. bis incl. 29. Juni. Am 26. Juni: Dampfer 
Kaiser Friedrich III, mit 14 leeren Kähnen, von Stettin nach Breslau. 


Seitenlinien, 20000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, Dampfer „Martha“, mit 6 leeren Kähnen, von do. nach do. Dampfer 


50000 Kigr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, | „Hermine“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Wilhelm“ mit] 
20640 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, | 1600 Centner Güter, von do. nach do. Dampfer „Mark Brandenburg, 


30 300 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, leer, von do. nach do, 30 beladene Kähne, mit 92 050 Ctr. Güter, 


151518 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener | von do. nach do. 
Eisenbahn, 15 241 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- |13 leeren Kähnen, von Stettin nach Breslau. 


Am 27. Juni: Dampfer „Cäsar Wollheim I“, mit 
Dampfer „Albertine“, 


Warschauer Eisenbahn, 97512 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn!mit 3 beladenen Kähnen, mit 10950 Ctr. Güter, von do. nach do, 


Gourszettel der Breslauer Börse vom 1. Juli 1891. 


Dampfer „Emanuel“, mit 10 leeren Kähnen, von do. nach do. Dampfer 
„Fortuna“, mit 350 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. Am 97. Juni: 
Dampfer „Cäsar Wollheim Is, leer, von do. nach do. Dampfer 
Deutschland“, leer, von do. nach do. Dampfer „Prinz Carl“, leer, von 
do. nach do. 35 beladene Kähne, mit 111000 Ctr. Güter“, von do, 
nach do. Am 28. Juni: Dampfer „Breslau“, mit 4 beladenen Kähnen 
und 1 leeren Kahn, mit 9700 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Christian“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Hart- 
lieb“, leer, von do. nach do. 24 beladene Kähne mit 84 900 Ctr. Güter, 
von do. nach do. Am 29. Juni: Dampfer „Marschall Vorwärts“, 
mit 1 beladenen und 8 leeren Kähnen, mit 1900 Ctr. Güter, von Stettin 
nach Breslau. Dampfer „Prinz Heinrich“, mit 2 beladenen und 4 leeren 
Kähnen, mit 4500 Centner Güter, von do. nach do. Dampfer „Schlesien“, 
mit 1 beladenen und 3 leeren Kähnen, mit 3600 Centner Güter, von 
do. nach do. Dampfer „Cüstrin“, mit 3 beladenen und 2 leeren Kähnen, 
mit 8350 Ctr. Güter, von do. nach do, Dampfer „Koinonia“, mit 800 
Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. 25 beladene Kähne, mit 78 200 
Ctr. Güter, von dô. nach do. 


Todes- Anzeige. 


Heute Abend starb nach kurzem Krankenlager unser innigst 
geliebter Gatte, Sohn, Vater und Bruder, der Cigarrenfabrikant 


Ismar Heidenfeld, 


im 50. Lebensjahre. Dies zeigen im tiefsten Schmerze allen 
Verwandten und Freunden an [346] 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, den 30. Juni 1891. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 2. Juli, Nachmittags 
3 Uhr statt. 


Fd. Hans v. Arnim, Neuen⸗ 
und. Hrn. Conſ. Max Steffens, 
Seebad Zoppot b. Danzig. Hrn. 
Frhr. v. Maltzan, Peccatel. 
Geſtorben: Herr Majoratsbeſitzer 
Eruſt v. Kunheim auf Stollen. 
err v. Bockelmann, Kgl. Gen.⸗ 
ajor z. D. Schweibnig. Herr 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Thora Ellerhuſen, 
Bergen⸗Norwegen, mit Herrn Fer⸗ 
dinand Jokuſch, Lt. im 2. Großh. 
Heſſ. Inf.⸗Regt., Gießen. 
Verbunden: Herr Herrmann 
flüger, Kgl. Forſt⸗Aſſeſſor und 


ient. der Landw.⸗Cav., mit Frl. ritz v. Gerſtein· So enſtein, 

Helene Wichmann, Hadamar gl. preuß. Gen.⸗Lt. a. D., Wies⸗ 
rg a. 5 5 baden. 

eboren: Ei : Hrn. Hptm. > 

Gnovins. piddi m Gaui | Sedene Herren-Weften 


Edel v. Weſternhagen, Haupt: verkaufe wegen Aufgabe dieſes 
mann, Ken li. Pr.⸗Lieut.] Artikels . [8198] 
Fleck, Ratibor. — Eine Tochter: Moritz Oharig, Ring 50, 1. Etg. 


F. Reddaway & Co.'s 


Manchester. Hamburg. 


ächte Patent-Kameelhaar-Treibriemen, 
grösste Widerstandsfählgkelt bei Hitze, 
(2359 sowie Nässe, | 
Lager zu e bel 
A. Hasel ach, 


Breslau. HKlosterstrasse Nr. 5. 


Amtliche Course. ( 
Deutsche Fonds, 


vorig. Cours. heutiger Cours } B,-Wsch. P.-Ob. 4 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, i 
— — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen er. 
t. 


urse von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Lustlos, 


Bank-Aotien. 


Bresl, Stdt.-Anl. 4 101,90 bz 101,90 bzG Oberschl. Lit. E. 3½ 97.00 G — Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heu urs. 
5 * = y% x —3½ Bay 8 Reia >= Warschau-Wien 4 99,00 oz 99,00 6 Bresl. Dscontob. 7 1 98,80 bz 98.50 G 
. - Anl. A A 5 do. Wechslerb. 7 |6 | 99,75 bz 99,50 B 
À 1 — Elsenbahn-Stamm- und Stamm -Prlorſtäts-Aotien. jens z 2 
> 5 —3½ en g — 55 — Börsen-Zinsen 4 Procent. - Ausnahmen angegeben; D. Reichsb. ). 7 881] — — Breslau, 1. Juli. Preise der Cerealien. 
Serips i 85.20 bz 85,2535 bs Dividenden 1889. 1890. EE 6 le 1240 B 12415 B Festsetzungen der städtisonen Markt-Notirungs-Commissien. 
dto, vollgez..|3 85,30 G 85.35 bad ee A E Lho 10. — = Oesterr. Credit 10% 10% — = x — ers cen 
Br * 5 e wis = eier ae 1% 7. = = J Börsenzinsen 3½ Procent. per 100 Kilogr. MAAA AA aladr. höchst. niedr 
do. do. 3 85,50 B 85.50 baB Lübeck-Büchen. | 74770 — + industrie-Paplere, Weizen, weisser .. j 23:60} 23.4023 — 22088 ns 2.4 
do. -Schuldsch.!31/,| 99,50 G 99,50 G Hains Ludwgsh. 4*/,| 4°/,111250 6 11,00 G Archimedes. 10 — | — — Weizen, gelber . | 23:50] 233023—22 502 4150 
‘Pres. Pr.-Anl. 55 ¼⁴[— — Oest.-franz. Stb. 2½ 4 | — = Bresi.A.-Brauer.| 0 — | — — Roggen f 20: — 1970/19/50 1930 788018030 
Pfdbr. schl. alt. 3½ 97,00 G 97,00 ba )_Börsensinsen ó Procent. do. Baubank.| 6| 6 — — Cerote . . 16—J 15150 15 — 1460141350 
> Lit. à: St 3 96,80 bz 96,7085 ba Ausländisches Papiergeld. do. Börs.-Act.] 5 5 — — Haier 1680 16 60 1040 16/20116/— f15! 
, ee. 
5 e 3 y ’ uss. Bankn. eses 2 z . , 9 9 
do. Neue .. 3½ -- — f — — do. Wagend.-G.] 12 | 14 165.10 bz 165,00 G Breslau, 1. Juli. [Breslauer Landmar Wei 
do. altl... ...|4 01.00 B 100.90 G ee gement Giesel. 10 | 8¼ 97,00 @ | 9450 0 | Auszugsmeni per Brutto 100 kg incl. Sack 2280 35 00 22 
do. Lit. A 101,00 B 100,90 G Griechisch. Anl. | 84.00 G 85.20 bz Donnersmrekh. | 3 | 6 77,50 G 7350 G Weizen-Semmeimehl per Brutto 100 kg incl. Sack 32.25 bis 
do. Neue VII4 do, cons. Goldr. 4 60.70 6 60.75 G do. conv.....| 448 — 92,85390 ba 32,75 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
bis IX u. I—V 101,00 B do Monop.-Anl.& 65.50 6 65.75 G Erdmnsd. A.-G.] 6½½ 6½ — — a) inländisches Fabrikat 10.00 — 10,40 M., b) ausländ. Fabri- 
do. Lit. C.. 101,00 B 100,90 G Italien. Rente . 5 | 92.00 B 92.20 B Flöther Masch..| 10 | 9 1020 B 100, G kat 9,60—10.00 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
do. Lit. B. — — > do. Eisenb.-Obl. 3 56.20 B 56.30 ba Frankf. Güt.-Eis 3 Je * ze incl. Sack 30.25 —30.75 M. — Futtermehl, per Netto 100 
do. Fosener . 4 101.55 bz 10150 bzG Krak.-Oberschl. 3 ½ 95,60 bz 95.90 bz Fraust, Zuckeri, 2 oj — in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 12.00 — 12.40 
n 3% 96,153 10 bzB rag bz de Erin ene Ean EN 8 0 T 10 10 are ne d. ausländisches Fabrikat 11,60—12,00 M. } a 
ntral landsch.3½ — 96,20 bz s 2 -8.Eisend.-Bd, 5 ‚1581, 00 > s i i 
Bentonbr., Schl& |101,7585 bzB [101,90a80 bs J Mez. cone. Anl./6 | 89,00 B han che do. Eis. Ind. A. C 14 | 11 | — = ee ee — — . 
do. Landeselt. 4 — — 0 Gold-Re 4 96 B 96.30 bz do. Portl.-Cem.| 10 8 91,50 B 91,00 G — Oentner., abgelaufene Kündi — 8 nag 
do. Posener — = do.Per = N HY u va Oppeln. Cement| 7 6½ 88,00 B 87,00 6 201,00 B., Tah-Angupt 193 00 B “Sept-Oct. 188.00 6. gn 
Schl. Fru | o n | Saga do. 0. MANJA] — = EEE Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Gentner, ver Juli 
: -131a %5. — z do. do. 1/85 — = S — 163,00 Gd., Juli-Aug. 162,00 Gd., Septbr.-Octbr. 136,00 B 
n-; u. ausi. Hypoth.-Pfandbriefe d. Industr.-Obligat.| do. Silb.-R. /. 4½ 80,00 bs 80,25330 bag | 40. Gas. A.-G. 67, a Rubel (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centn 
Pr. Centr. Bodpf.½ — — do. do. 4,04 ¼ 80,20 G 80.20 G do. immobilien] 6% „7 122,00 B 1122,00 B | floco in Quantitäten à 5000 Kilogr. , per Juli 6150 B. 
do. 1890er 4 |102,80 G 102,80 8 do. Loose 186005 |124,75 bz 124.00 G ai, ee: ze 12300 0 (12500 g ber September-October 61,50 Br. i 
Buss. Mot. -Preg 45 — 101,30 G Poin. Pfandbr..|5 | 71,75 G 73,75 ba do.!Cem.Grosch | 142/41102/,1120,00 B 115001100 „Spiritus (per 100 Liter à 100%) ohne Fass: excl. 50 u. 
Bchl.Bod.-Cre 3 94.50 bz 94,50 bz 8 ©. do. Ser. V5 — = 204 Zink 8 4 pr 13 18 95.00 19450 B 70 Mk. Verbrauchsabgabe, gekün igt — Liter, abgelaufene 
do. Serie II. 3½ 94,50 bad 94,50 bz do. Lig.-Pfdb.4 — 70,50 bs do; 2 St-Pr.| 13 | 18 195,00 B 194.50 B S Kündigungsscheine —, per Juli 50 er 65 00 B., Juli 70er 
VVCVCC CCC Siles.(V.ch.Fab)| 8 | 9 134,00 bz 13300 bz 345,00 Br., Juli-August 45,00 Br., August-Septbr. 45,00 Br., 
do. Ser. III. 4 1100,80 ba 100,80 bz 2 — Laurshätte -+| 19 | — 10800 baB 0g ce ink Pest 40 
do. rz. à 110 ½ 010,50 bz 110,60 bzB do.do.(äussere)4 | — = Ver. Oelfabrik.| 48] — 1103.00 6 103,00 bz * * a 
á d rz. à 1005 103.50 B 103,50 B do. do.v.1890|4 | 85,90 bs 86.00 ba Weohsel-Course vom 1. Juli. Roggen 201,00 Mater 163,00, Rüböl 61,50 Mark. 
0.5Communal.j4 | — 100,50 bz Russ.1880erAnl.|4 | 98,00 G 98,00 & Amsterd.100 Fl. 3½8 T.|168.70 9 Spirktus-Kündiga L, pi reis: (excl. 50 u. 70M. Veroragchsabgabe 
Brel. Strssb.Obl( (T |- do. 1883 Goldr.\6 | — — do. do. 3½ 2 M. 168,20 0 für den f. Juli 50er 65,00, 70er 45.00 Mk. 
Donrsmkh, Obl.jö. | — — do. 1889er Anl.& | — — London 1 L. Strl. 3 8 T.] 20,355 G = 
Henckel’sche |+ do, Or.-Anl. I5 | 73,00 6 73,75 @ do, do. 3 |3 H.] 20.285 B 
Partial-Obligat. 4 | — > do. do. Mi — aj — Paris 100 Fres. 3 8 T. 8055 B 
* Oblig.f5 — — Serb. Golärentel5 | — 8 7 0 do. do. 3 |2 M.“ — 
aurahütte Obl.4½ — — Türk. Anl. conv.j1 | 18,30835 bz o 18,30 Petersb. 100 8R.4½8 W.| — 
0.8. Eis. Bd.Obl.[(4 — — do. 400 Fr.-Looseſ ir | 72.00 G 71,25 bad Warsch. do, 4½8 T. 281,60 0 
dio. Ind. Obl. 4½ 101, 10 be 101.50 B Ung.Gold-Rentel& | 91,30 bs 500r] 91,50 bzB Wien 100 Fl. 4 |8 T. 173,50 G 
T. Winckl. Obl.|# 100,00 G 100,00 6 ào. do, kleine“ — — do. do. 4 |2 K. 172,40 G 
v. Rheinbaben- N Ung. Gold-Rente4½ũ 101,60 3 101,50 bs — — 
sche Khig.-Obl.|4 | 98,20 bz j — do. Pav.-Renteſs | 88.50410 bzG | 88,40 bz Bank-Discont 4 pCt Lombard 4%½ resp. 5 pCt. 


* Ver antwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seekles f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. MHeltser, sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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